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Brief an Yie Redaktion: Für vertriebene Theater- 
besitzer ist dcıs FILM-ECHO die einzig seriöse und 
Unvoreingenommene Verbindung zur heutigen Film- 
theaterwirtschaffnLeider auch eine ständige Beweis- 
führung dafür, wie sehr sich die Unterlassungssün- 
den der für die Eingliederung Verantwortlichen 
häufen. Es bleibt zu höffen, daß nun endlich ver- 
nünftige Taten folgen. Vielleicht empfindet auch die- 
ser oder jener Kollege im»Westen einmal eine 
kleine moralische Verpflichtung den Vertriebenen 
gegenüber. 


Nun sage noch einer, die FSK sei phüde. Der sehe 
sich den zweiten Teil 08/15 an. Na, dus ist schon 
starker „Tobak“. — Aber: Es kommt immer drauf 
an, wie man's macht. Hier ist's gekonnt. Und,keiner 


nimmt Anstoß. 
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Am Start: 

„ZWEITER TEIL 08/15”, ein Di- 
vina - Gloria - Film; unter der 
Regie von Paul May spielen 
Rainer Penkert u. Ellen Schwiers. 


Neues Problem in USA: Die TV-Sender lassen jeden 
Film unzensiert über den Äther gehen. Die gleichen 
Filme sind, wenn sie im Filmtheater gezeigt werden, 
allen möglichen Behinderungen durch Zensur aus- 
gesetzt. Zahlreiche staatliche und private Institutio- 
nen in den Staaten betätigen sich auf diesem Ge- 
biet. Mit völlig verschiedenen Geisteshaltungen. — 
So könnte TV eine Bresche in die Phalanx der Phi- 
lister schlagen. 


, Günther Ackermann legte in FE Nr. 40, S. 1135, Wert 
Ncuf die Feststellung, daß Walter J. G. Fritz nicht 
“Mehr Geschäftsführer der Public Relation (Film-, 
x Predse- und Propaganda GmbH.) sei. Walter Fritz 


ist nun.cus Amerika zurückgekommen und schreibt 
auf Briefbogen der Walter J. G. Fritz Comp., Pub- 
lie Relations, vormals fipa (Film-Presse- und Propa- 
ganda) unter»MAktenzeichen Fr/FS-701/55: Inzwischen 
war Gesellschafter-Versammlung. Günther Acker- 
mann ist abberufen. Walter J. G. Fritz ist nach wie 
vor Geschäftsführerund Teilhaber. 


American Optical Co. hat ein neues Breitbildver- 
fahren (das wievielte2) entwickelt. Es wird ein 7/Omm 
breiter Film verwendet. Er läuft mit 30 Bildern je 
Sekunde und enthält 6 Magnettonspuren. Neuer 
Projektor, der auch für 35 mm-Film verwendbar ist, 
in Vorbereitung. — Der Erfinder \Geist ruht und 
rastet nicht. Nur sieht die Praxis anders aus. Wir 
brauchen kein breiteres Bild, sondern besseren 
Inhalt. Das Drama packt, nicht das Panoptikum. 


Luise Ullrich dreht in Wien „Sarajewo”. Österrei- 
chische Zeitungen werfen ihr vor, sie habe sich einst- 
mals gegen Verwendung österreichischer Schauspieh, 
ler in deutschen Filmen ausgesprochen. Luise Ullrich! 
stellte richtig: War nur dagegen, daß mittelmäßige, 
ausländische Filmschaffende, da sie nur die Hälfte! 
der Steuern zu zahlen haben, die Preise verderben.) 
— „Sarajewo” wird sowohl mit Schillingen als auch) 
mit DM finanziert. 2 


Die oisten drei lomtantin-Fiöme dor Sanon sind gestartet - 
die ersten drei omtantin-Erfotge dor Spielzeit 1955'96 


Der Pfarrer von Kirchfeld 


1. 


Gerennde für 2 Pisiolen 


Z. u 


-ind soeben wirde Yimmer 3. vingeaetzt! 


2) m) NANNTE WEISGERBER 
PAUL HUBSCHMID 
fpaun 


INGRID ANDREE 


desKotschaffers 


ES ZEIGT SICH IMMER WIEDER ; | a 


Win lomtantin bringl, kommt an! 


ULLA JACOBSSON -CLAUS HOLM 


Der Pfarrer von Kirchfeld 


MÜNCHEN, Filmtheater Sendlinger Tor 


(In früherem Inserat fälschlich „Kassel“ statt „München“ genannt) 


e! 


FRANKFURT, Alemannia 
KASSEL, Kaskade/Cinema 


ULM, Capitol 


WIESBADEN, Neuer Filmpalast 


STUTTGART, Universum 


STUTTGART-BAD CANNSTATT, Bad-Lichtspiele 


DÜSSELDORF, Residenz 
HANNOVER, Weltspiele 
KARLSRUHE, Universum 
NÜRNBERG, Luli 

DUISBURG, Europa 

BREMEN, Schauburg 
BIELEFELD, Capitol 
BRAUNSCHWEIG, Metro 
LÜBECK, Burgtor 
FREIBURG/BREISGAU, Kurbel 
KREFELD, Lichtsp. Hs. am Neumarkt 
AACHEN, Elysee und Rex 
REMSCHEID, Metropol 
M.-GLADBACH, Gr. Union 
MÜLHEIM/RUHR, Schauburg 
LANDSHUT, Burgtheater 
INGOLSTADT, Union 


AMBERG, Parktheater 
MANNHEIM, Planken 
MÜNSTER, Schauburg 
REGENSBURG, Bavaria 
SCHWEINFURT, Capitol 
ASCHAFFENBURG, Bavaria 
ESSLINGEN, Scala 
LUDWIGSBURG, Bali 
GOPPINGEN, Atrium 
WÜRZBURG, Odeon 

BAMBERG, Luli/Lichtschauspielhaus 
HAMBORN, Provinzial-Lichspiele 
WANNE-EICKEL, Astoria/Atrium 
GOTTINGEN, Eden 
HILDESHEIM, Camera 
WATTENSCHEID, Capitol 
DELMENHORST, Gloria 
UNNA, Universum 

ANSBACH, Central 
MEMMINGEN, Regina 
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FACHZEITSCHRIFT DER DEUTSCHEN FILMTHEATERWIRTSCHAFT 
Offizielles Organ des Zentralverbandes der Deutschen Filmtheater e.V. 


9. Jahrgang 


Wiesbaden, den 20. August 1955 


Nummer 44 


Bis Jahresende 91 neue deutsche Filme 


Eröffnungsbilanz der neuen Saison: 


Fast auf den Tag genau vor zwei 
Monaten legten wir dem FILM- 
ECHO einen Sonderdruck bei. Er 
gab in einer ersten Zusammenfas- 
sung wieder, was bis dahin vom 
Angebot der neuen Spielzeit 1955/56 
bekannt war. Eine erste Ordnung 
der Namen, Titel, Themen und Zah- 
len konnte, so schien uns, kurz vor 
dem Verleihstichtag vor allem für 
den Theaterbesitzer eine Orientie- 
rungshilfe sein. Das Bild vom neuen 
Angebot freilich, das wir in groben 
Zügen zeichneten, ließ uns dann fast 
stärker noch wünschen, Produktion 
und Verleih gedient zu haben. Vor- 
sorglich wiesen wir darauf hin, daß 
die kommende Saison ein höheres 
Angebot an deutschsprachigen Fil- 
men bringen wird als das Vorjahr. 
Wir zählten 125 Titel bei diesem 
ersten Blick in die Karten der Ver- 
leiher. 


Das war am 18. Juni. Zwei knappe 
Wochen nur vor dem 1. Juli, dem 
Stichtag der Vermietung. 


Heute schreiben wir den 20. Au- 
gust.e Knapp zwei Wochen noch 
bleiben bis zum 1. September, dem 
Starttag der Spielzeit 55/56. 


Sichten und ordnen wir die Kar- 
ten, die die Verleiher deutschspra- 
chiger Filme nunmehr offen auf 
den Tisch gelegt haben, so erken- 
nen wir die deutliche Bereitschaft, 
ein hohes Spiel zu spielen. Wir er- 
kennen weiter, daß sich der stille 
Wunsch, den wir vor acht Wochen 
unserem ersten Programmbild mit- 
gaben, nicht erfüllt hat. Oder anders 
gesagt: Wir haben auch heute wie- 
der die Erkenntnis bestätigt ge- 
funden, daß man in den Produzen- 


Urlaubsgeld der Atelier-Arbeiter 
Musterprozeß DGB contra UFA 


Die Künstlerkammer des Arbeitsge- 
richts Berlin entschied in erster Instanz 
in einem Urteil auf Antrag der Abteilung 
Film des DGB in einem Musterprozeß ge- 
gen die Universum Film-AG (UFA), auf 
Grund des Manteltarifvertrages $ 9, der 
1950 mit der UFA abgeschlossen worden 
ist, müßten bei der Berechnung des soge- 
nannten Urlaubs - Durchschnittsentgelts 
für Atelierarbeiter auch die Schichtzula- 
gen von täglich 2 DM und das Pausengeld 
von 3 DM berücksichtigt werden. Die 
UFA, die gegen das Urteil Berufung ein- 
legen will, wandte ein, daß sie die ent- 
stehenden Mehrkosten nicht auf die Pro- 
duzenten abwälzen könne, da die Drehar- 
beiten im allgemeinen beendet seien, 
wenn die Arbeiter in Urlaub gingen. s-k 


174 deutschsprachige Produktionen 


ten- und Verleiherbüros — sagen 
wir — noch nicht die Zeit gefunden 
hat, einen Blick aus dem Fenster 
zu werfen, oder zu fragen, was jeder 
Kaufmann schon in der Elementar- 
fibel lernt: Was macht, was plant 
die Konkurrenz? 


Wir möchten hier und im folgen- 
den nicht mißverstanden werden. 
Wir möchten auch nicht der Bitter- 
keit geziehen werden. Wir möchten 
aber am allerwenigsten heute in 
zwölf Monaten schreiben: Der deut- 
sche Film hat die Spielrunde 55/56 
verloren. Der dritte Mann mußte 
passen. Es wurde zu hoch gereizt. 


Was wir heute deutlicher schrei- 
ben, diktierte eine wachsende Sorge. 
Durch einfaches Zusammenzählen 
fanden wir bei den deutschsprachi- 
gen Produktionen als 


Gesamtangebot 174 Filme. 


Waren schon vor wenigen Wochen 
die damals ermittelten 125 Titel im 
Vergleich zum Vorjahr ein höheres 
Angebot, so muß es im Vergleich zur 
heutigen Ziffer nahezu gering er- 
scheinen. Wir halten schon den 


‚flüchtigen Gedanken, die zur Ver- 


fügung stehenden Filmtheater könn- 
ten in der Tat 174 deutschsprachige 
Filme abspielen, für absurd. Denkt 
man weiter und findet hinter. jedem 
der angebotenen Filme die Erwar- 
tung, er möge das in ihn investierte 
Kapital zurückbringen, scheint die 
Zahl 174 gar unfaßbar. 


Sicherlich wird man uns in Pro- 
duktion und Verleih den Einwand 
machen, daß die errechnete Gesamt- 
zahl wohl doch fiktiv ist, daß von 
je her die Zahl des gemeldeten An- 
gebots beträchtlich höher war als 
die Zahl der tatsächlich gestarteten 
Filme Wir haben diesen Einwand 
bereits in Rechnung gestellt. 


Und schon heute könnten wir 
für ein Gesamtangebot von 191 
Titeln harte Beweise geben, wenn 
wir weitere Ankündigungen berück- 
sichtigen. Wir glauben sogar erken- 
nen zu können, daß Produktion und 
Verleih durchaus entschlossen sind, 
das von ihnen genannte Programm 
sehr zügig zu realisieren. Wir fan- 
den diese Erkenntnis bestätigt, als 
wir gleichsam zur Probe aufs Exem- 
pel uns die Frage stellten, was wohl 
vom 1. Juli bis heute vom angekün- 
digten Programm der neuen Saison 
realisiert worden war. Wir gestehen, 


„ICH WAR EIN HASSLICHES MÄDCHEN” mit 
Sonja Ziemann in der Titelrolle und Dieter 
Borsche als Partner ist ein Cine-Allianz/Meteor/ 
Constantin-Film, den Wolfgang Liebeneiner ins- 
zenierte. Am 25. August findet im „Europa- 
Palast”, Duisburg, die Uraufführung statt. 
(Cine-Allianz/Meteor/Constantin/Lindner) 


daß uns die Antwort überraschte. 
Wir beschränken uns darauf, unse- 
ren Lesern statt der gefundenen 
Antwort nur das Material zu geben, 
das sie uns finden ließ. Wir möchten 
nicht einer vielleicht allzu subjek- 
tiven Deutung unterliegen. Und nicht 
zuletzt möchten wir durch die nüch- 
terne Aufzählung von Daten und 
Zahlen hoffen, zu der Erkenntnis 
kommen zu lassen, warum diese 
Zeilen zwei Wochen vor dem offi- 
ziellen Beginn des Verleihjahres uns 
eine Notwendigkeit schien. 


Vom 1. Juli bis heute, d.h. inner- 
halb von sechs Wochen, wurden 22 
deutsche Filme des neuen Angebots 
uraufgeführt. Innerhalb der näch- 
sten sechs Wochen, d. h. bis Ende 
September, werden es 60 sein, denn 
weitere 38 Filme des neuen Pro- 
gramms sind heute bereits fertig- 
gestellt (s. Titelübersicht S. 1212 
dieser Ausgabe). Wie der DREH- 
SPIEGEL auf den Seiten 1210 bis 
1212 besagt, sind zur Zeit außer den 
vorgenannten 60 Filmen weitere 31 
Produktionen im Atelier. Nach den 
Ankündigungen der Verleiher wer- 
den auch diese Filme bis Ende des 
Jahres ausgeliefert. Das bedeutet: 
Nach den ersten vier Monaten der 
neuen Saison sind 91 deutsch- 
sprachige Filme auf den Markt ge- 
worfen. Im Vergleich" zum Kalen- 
derjahr 1954 eine bedenklich stim- 
mende Zahl: Einschließlich aller 
Märchen- und Jugendfilme erschie- 
nen in den zwölf Monaten 1954 ins- 
gesamt nur 107 deutsche Filme. by 
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Erhärtung des Standpunktes in NRW 


Die Politik des WdF wurde auch vom Aussprachekreis gebilligt 


Nach dem vor wenigen Wochen der gesamte Informationsausschuß des WdF Nord- 
rhein-Westfalen in seiner Entschließung einen klaren Standpunkt in der Frage des 
Filmgroschens bezogen hat und damit zugleich auch dem Vorstand des WdF NRW 
sein vollstes Vertrauen aussprach, billigte der große Aussprachekreis des Verbandes auf 
einer Sondersitzung in Düsseldorf ebenfalls einstimmig die Politik des Verbandes hin- 
sichtlich der Ablehnung des Filmwirtschaftsplanes. 


In seinem einleitenden Referat stellte 
will Hammen als Vorsitzender des 
WdF NRW fest, daß die in der letzten 
Entschließung des Verbandes geforderte 
Abkehr vom Filmgroschenplan und die 
in der gleichen Entschließung ver- 
langte Schwerpunktverlagerung aller 
filmpolitischen Bemühungen auf eine 
gerechte Lösung des V-Steuerproblems 
sowohl in Bonn als auch bei einsichti- 
gen Produzenten und Verleihern ein 
günstiges Echo gefunden habe. 


Die deutsche Filmwirtschaft benötige 
keine „Pläne“, sondern die baldige 
Aufhebung der steuerlichen Sonder- 
lasten, um sich im Rahmen der freien 
Wirtschaft überhaupt entwickeln zu 
können. Erst durch die Aufhebung 
dieser Sonderlasten könne die Film- 
wirtschaft den Weg der Gesundung be- 
schreiten, den die meisten anderen 
westdeutschen Industrie- und Wirt- 
schaftszweige seit Jahren schon gingen. 

Dann kam Willi Hammen auf die Ur- 
sachen zu sprechen, die den WdF NRW 
veranlaßten, seine Mitgliedschaft im ZDF 
vorsorglich zu kündigen. Für eine weitere 
Mitarbeit des WdF NRW im ZDF nannte 
wilı Hammen zwei Voraussetzungen: die 
offizielle Distanzierung des ZDF vom 
Wirtschaftsplan, zumal der Groschenplan 
ohnehin nicht dem Willen der Mehrheit 
der Theaterbesitzer entspräche sowie die 
Regelung der Geschäftsführerfrage. Un- 
ter diesen Voraussetzungen würde der 
WdF NRW seine vorsorgliche Kündigung 
zurücknehmen und bereit sein, einen Ver- 
treter in das ZDF-Präsidium zu entsen- 
den. Im Rahmen des ZDF würde sich 
NRW in erster Linie dafür einsetzen, daß 
sich’ die ZDF-Aktivität besonders stark 
auf die V-Steuerfrage konzentriere. 


Nachdem Carl Riechmann einen 
längeren Briefwechsel u. a. auch mit 
der Geschäftsführung des ZDF verlas, 
weil sie in direktem oder indirektem 
Verhältnis zur Gesamtproblematik 
standen, wurde die eingangs der Sit- 
zung vorherrschende versöhnliche 
Stimmung bedeutend getrübt. Auf alle 
im Schreiben des ZDF-Geschäftsführers 
vorgebrachten Argumente gab es klipp 
und klare Berichtigungen von seiten 
des Vorstandes. Die Diskussion war 
sehr lebhaft und führte schließlich zu 
einer umfassenden Aufklärung der an- 
wesenden Theaterbesitzer über noch 
vorhandene Zweifel. i 


Bis auf Dr. Schlinker, der be- 
tonte, in der Filmgroschenfrage mit 
dem Vorstand des WdF NRW zwar 
einer Meinung zu sein. nicht aber in 
der Behandlung der ZDF-Geschäfts- 
führerfrage, weil diese mit dem Aus- 
tritt zu sehr verquickt werde, hielt der 
Aussprachekreis auf Grund der sich 
„häufenden Fälle von Mißachtung de- 
mokratischer Spielregeln“ die vorsorg- 
liche Kündigung für durchaus vertret- 
bar. Nach Verlesen eines Briefes des 
ehemaligen Präsidialmitgliedes Kalb- 
fell, in dem dieser seinen Rücktritt als 
Präsidialmitglied besründete, wurde 
der Vorstand des WdF NRW ersucht, 
mit dem Austritt nicht erst bis zum 
31. Dezember d. J. zu warten. sondern 
Aie Möglichkeiten eines sofortigen Aus- 
tritts aus dem ZDF rechtlich unter- 
suchen zu lassen. Gleichzeitig sollen 


Hellmut Krüger } 


Im Alter von 65 Jahren verstarb am 
5. August in München Hellmut Krüger, 
geschätzt und bewährt als Bühnendar- 
steller, der jüngeren Zeit bekannter vor 
allem als geistvoller Conferencier. by 
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Kontakte zu den übrigen Landesver- 
bänden mit dem Ziel einer praktischen 
Zusammenarbeit im Interesse einer 
konstruktiven Filmtheaterpolitik auf- 
genommen werden. Diese Vorschläge 
wurden ergänzt mit den Hinweisen 
darauf, daß der Wirtschaftsverband 
Nordrhein-Westfalen befähigt und in 
der Lage sei, sich in jeder Hinsicht selb- 
ständig zu machen und die Interessen 
seiner Mitglieder selbst zu vertreten. 
Ende des Monats findet im Raume Min- 
den eine weitere Sitzung des Informations- 
bezirks Westfalen-Ost statt, an dem der 
gesamte Vorstand teilnehmen wird. Die- 
ser Vorschlag kam aus Kreisen der dor- 
tigen Theaterbesitzer. Diese Sitzung in 
Minden sei angeraten, um die westfäli- 
schen Theaterbesitzer über die wahre 
Sachlage eben so umfassend zu informie- 
ren, wie dies in Düsseldorf geschehen sei. 


An der Düsseldorfer Sitzung nahmen 
folgende Theaterbesitzer teil: Brauweiler, 
Euskirchen; Breuer, Düren; Curti, Dort- 
mund; Fähndrich,h Duisburg; Hammen, 
Düsseldorf; Hass, Bochum; Heinemann, 
Enger; Heukeshoven, Bochum; Hoffmei- 
ster, Cosfeld; Kaiser, Bielefeld; Kamp, 
Duisburg; Kohlwey, Hausberge; Kurtz, 
Jülich; von Meerscheidt, Münster; Paul, 
Dortmund; Riechmann, Minden; Roth- 
schild, Bielefeld; Dr. Sander, Düsseldorf; 
Dr. Schlinker, Warburg und Stüdemann, 
Düsseldorf. Ba. 


N u 
„DAS MÄDCHEN VOM PFARRHOF” heißt der 
österreichische Kirchfeld-Pfarrer. Waltraut Haas 
und Attila Hörbiger spielen. Sonor-Zenith ha- 
ben den Film fertiggestellt. In Österreich ver- 
leiht Gloria, in Deutschland werden Kopp und 
Unitas den Film Anfang September starten. 
(Sonor/Zenith/Kopp/Unitas) 


Stellungnahme des ZDF-Präsidiums 


Zu dem vorstehenden Bericht erhält 
das FILM-ECHO folgende Stellung- 
nahme des ZDF-Präsidiums: 

„Der WdF NRW wird Gelegenheit 
haben, am 6./7. 9. in Kassel seinen Aus- 
trittsbeschluß vor der ZDF-Mitglieder- 
versammlung im einzelnen zu begrün- 
den und die Ansichten der übrigen Mit- 
gliedsverbände hierzu zu erfahren. 

Das ZDF-Präsidium sieht sich jedoch 
bereits im voraus veranlaßt, den öffent- 
lich erhobenen Vorwurf, daß im Mei- 
nungsstreit zwischen dem WdF NRW 
und dem ZDF demokratische Spielre- 
geln mißachtet worden seien, mit aller 
Entschiedenheit zurückzuweisen, soweit 
damit das Präsidium selbst oder die 
übrigen Mitgliedsverbände des ZDF ge- 
meint sein sollten. Es ist demgegenüber 
festzustellen, daß sich die beschließen- 
den und ausführenden Organe des ZDF 
in vorbildlich demokratischer Weise an 
die gefaßten Beschlüsse gehalten haben, 
während der WdF NRW den Versuch 
unternimmt, mit dem undemokratischen 
Mittel des Nicht-mehr-Mitspielens seine 
Ansichten einer Mehrheit aufzuzwin- 
gen. Dies gilt sowohl für den Filmwirt- 
schaftsplan, über den vom ZDF ein 
endgültiger Beschluß überhaupt 
noch nicht gefaßt worden ist, als auch 
für die Geschäftsführerfrage, die vom 
Präsidium entsprechend dem eindeuti- 
gen Willen einer überzeugenden Mehr- 
heit der ZDF-Mitgliedsverbände ent- 


Spielautomatenbesitzer 
klagen wegen V-Steuererhöhung 


Einige Spielautomatenaufsteller haben 
gegen die durch das neue Vergnügungs- 
steuergesetz in Hamburg eingetretene 
Stewererhöhung Verfassungsbeschwerde 
beim Bundesverfassungsgericht in Ham- 
burg eingereicht. Das Landesverwaltungs- 
gericht wird sich vorerst mit der tatsäch- 
lichen wirtschaftlichen Situation der kla- 
genden Automatenaufsteller durch Prü- 
fung der Geschäftsbücher beschäftigen. 
In der Verfassungsbeschwerde begründe- 
ten die Automatenaufsteller ihren Schritt 
damit, daß das neue Gesetz einen Ein- 
griff in ihre Grundrechte und eine Ver- 
letzung des Eigentumsrecht darstelle. en. 


schieden wurde. — Das ZDF-Präsidium 
hat mit Interesse Kenntnis genommen, 
daß der WdF NRW gewillt ist, seine 
Mitglieder selbst zu vertreten. Es gibt 
jedoch zu bedenken, daß das Gesamt- 
interesse der Filmtheaterwirtschaft eine 
bundeseinheitliche Vertretung erfor- 
dert, zumal auch die übrigen drei Film- 
wirtschafts-Sparten über zentrale Ver- 
bandsorganisationen verfügen, die — 
gemeinsam mit dem ZDF — Träger der 
SPIO und ihrer Einrichtungen sind“. 


TV-Film-Produktion stillgelegt 


10 000 Schauspieler streiken 

Am 5. August traten die 10000 Mitglie- 
der der amerikanischen Schauspieler-Ge- 
werkschaft SAG in den Streik, um bei 
den TV-Film-Produzenten ihre Forderun- 
gen nach zusätzlicher Gage bei mehrmali- 
ger Aufführung von TV-Filmen durchzu- 
setzen. Voraufgegangen waren ergebnis- 
lose Verhandlungen mit den Produzenten. 


In Hollywood ruht die Arbeit an etwa 
50 TV-Filmserien bei rund zwei Dutzend 
Produzenten, Unter ihnen befinden sich 
Gesellschaften wie Warner, Fox und Dis- 
ney, die z. T. erst kürzlich in das TV- 
Film-Geschäft eingestiegen waren. -OwW 


Die Schaufenster der Welt 


Erfahrungsberichte aus Zürich 


„UNDERWATER“ („Die goldene Ga- 
leere“) (RKO). — 2700 m / 98 Minuten. — 
Premiere: 11. 8, 55. „Corso“, Zürich (1287 
Pl.). — Presse: erste Rezensionen mäßig 
bis gut. — Publikum; erste zwei Tage 
lockten vor allem das neugierige Publi- 
kum an, das aus 90 Prozent Männern be- 
stand. — Geschäft: durchschnittlich. — 
Bemerkung: der Film eignet sich für 
Theater mit vorwiegend abenteuerlusti- 
gem Publikum. 


„BEAU BRUMMELL“ (MGM). — 3100 m / 
113 Minuten. — Premiere: 30. 7. 55. „Rex“, 
Zürich (1155 Pl.). — Presse: gemischt, eher 
schlecht, kritisiert vor allem die sehr 
freizügig behandelten historischen Tat- 
sachen; Peter Ustinov kommt durchweg 
gut weg, Elizabeth Taylor und Stewart 
‚Granger finden weniger gute Aufnahme. 
— Publikum: über Erwarten gut. — Ge- 
schäft: mittelmäßig, doch läuft der Film 
schon zwei Wochen. 


« 


Und wieder ein neues Fil 
jährige Schweizerin wurd 
Rolle der Prinzessin Sissy 
„Königswalzer” betraut. 

schweizer Schauspielschul« 
spielen Hamburg auf der 


schon wieder 


ben. Da u zu... RR 

„Ben und ich“ beide mit „wertvoli” 
ausgezeichnet sind, lägen die Voraus- 
setzungen für die niedrigste Steuer von 
5 Prozent vor, falls beide Filme ohne 
fortlaufende Spielhandlung sind. 

Die Stadt Herne gewährte lediglich 
eine Ermäßigung auf 10 Prozent, da sie 
der Ansicht war, daß der Film „Ben und 
ich“ ein Kulturfilm mit fortlaufender 
Spielhandlung sei, so daß für eine Er- 
mäßigung auf 5 Prozent kein Raum sei. 

Da zu gleicher Zeit eine Klage der 
Universum-Film AG gegen die Stadt 
Dortmund aus demselben Grund erho- 
ben worden war, wurden Beweis- und 
Verhandlungstermin für beide Sachen 
zusammengefaßt. In den schriftlichen 
und mündlichen Auseinandersetzungen 
wurde über den Einzelfall hinaus die 
Frage diskutiert, wann überhaupt von 
einer fortlaufenden Spielhandlung ge- 
sprochen werden kann. Dabei kam zum 
Ausdruck, daß die Kulturfilm-Produk- 
tion von der früher oft als langweilig 
empfundenen einseitig belehrenden 
Konzeption zugunsten einer aufge- 
lockerten, ansprechenderen Art der Dar- 
stellung abgewichen ist. Abgesehen von 
rein biographischen Filmen wird ange- 
strebt, den Menschen in den Mittel- 
punkt auch eines Kulturfilms zu setzen 
und ihn in seiner Beziehung auf die 
Umwelt zu zeigen. 

Diese Auflockerung der Darstellung 
ist jedoch nicht gleichzusetzen mit einer 


„HOTEL ADLON“ ist die Biographie eines Welt- 
stadthotels. CCC produzierte, Herzog verleiht. 
Kurt Buecheler und Sebastian Fischer kommen 
gerade dazu, wie ein General sich erschossen 
hat. (CCC/Herzog/Klebig) 
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möglichst lebendig verbindet. 


Im Beweis- und Verhandlungstermin 
in Dortmund, wo sich das Gericht beide 
Filme vorführen ließ, konnten die Ver- 
treter des Skala-Theaters und der Uni- 
versum-Film AG ein Gutachten des 
Leiters des Deutschen Instituts für Film- 
kunde, Hanns Wilhelm Lavies vorle- 
gen, in dem in ausführlicher Begrün- 
dung dargelegt wurde, aus welchem 
Grunde der Film „Ben und ich“ als 
Film ohne fortlaufende Spielhandlung 
anzusprechen ist. 


Das Gericht folgte der Argumenta- 
tion der Vertreter der Kläger und ver- 
urteilte die Stadt Herne und die Stadt 
Dortmund zur Aufhebung der Steuer- 
bescheide, soweit diesen ein höherer 
Steuersatz als 5 Prozent zugrundegelegt 
worden war. Von der Möglichkeit einer 
Berufung wurde kein Gebrauch ge- 
macht, so daß das Urteil inzwischen 
rechtskräftig geworden ist. pl 


Vorstandssitzung in Bayern 
Bezirksversammlung Nürnberg am 1. 9. 


In Anwesenheit der Herren Al- 
berstötter, Haarmann und 
Honold fand am 10. August die tur- 
nusmäßige Vorstandssitzung des WdF 
Bayern statt. Neben einer Reihe von 
internen Fragen wurden Beschlüsse im 
Hinblick auf die strittige Frage des 
Vorspielrechts Nürnberg/Fürth, die 
Weiterführung der Gespräche mit dem 
Produzentenverband, die Stellung- 
nahme zum neuen V-Steuergesetzent- 
wurf sowie die Einstellung zum Film- 
wirtschaftsplan und die ZDF-Mitglie- 
derversammlung am 6. September in 
Kassel gefaßt. 


Als nächster Termin für die Bezirksver- 
sammlung Nürnberg und Mittelfranken 
wurde der 1. September, 11 Uhr vormit- 
tags, im Kulturvereinshaus Nürnberg 
festgelegt. Die nächste Vorstandssitzung 
wurde für Ende August vorgesehen, um 
noch vor der ZDF-Mitgliederversammlung 
abschließende Richtlinien für die Ent- 
scheidung gegenüber allen filmtheater- 
wirtschaftlichen Problemen zu treffen. 

ke- 


14.000 Jugendliche im Parkett 


„Alster-Lichtspiele“ in Mannheim 

Der Arbeitskreis „Film und Jugend“ 
schloß mit dem Film „Young man with 
a horn“ seine Arbeit des ersten Halbjah- 
res 1955 ab. In diesem Zeitraum wurden 
12 abendliche Jugend-Filmveranstaltungen 
in den „Alster-Lichtspielen“ durchgeführt, 
die von 14 000 Jugendlichen besucht waren. 
Das Programm umfaßte den realistischen 
Problemfilm, Lustspiel- und Kulturfilme. 
Als Ergebnis einer schriftlichen Umfrage 
und bei Besprechungen konnte festge- 
stellt werden, daß der Problemfilm bei 
den Jugendlichen die größten Sympathien 
fand. „Faust im Nacken“, aber auch „Ham- 
let“ wurden mit besonderem Interesse 
und Beifall aufgenommen. Mehrere Klas- 
sen von Höheren Schulen fanden sich ge- 
schlossen zu einer Morgenveranstaltung 
des Arbeitskreises „Hamlet“ ein. Die ju- 
gendlichen Kinobesucher erhalten jeweils 
Handzettel mit Wissenswertem über den 
Film, Inhaltsangaben und Kritiken. wü- 


am Start mit ihrem 
nächsten Gzohfilm 


SONJA ZIEMANN 
DIETER BORSCHE 
KARLHEINZ BÖHM 


Ein Film von WOLFGANG LIEBENEINER 


mit Marianne Wischmann, 

Erika Remberg, Tatjana Sais, 
Olga Tschechowa, Bruno Fritz, 
Fritz Remond, Wolfgang Neuß 


Eine Dr. Jonen-Produktion der 
CINE-ALLIANZ/METEOR-FILM 


nach dem gleichnamigen Roman von 
ANNEMARIE SELINKO 


Festliche Uraufführung 
am 25. August 1955 
Europa-Palast, Duisburg 


Ab 26.8. im Großeinsatz! 
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WALTER KOPPELS 


UNTERNEHMEN SCHLAFSACK 


Im Verleih der 


J. ARTHUR RANK FILM 


GMBH 


„Wunder des Films” in Mainz 


Einen originellen Abschluß gab der In- 
haber der Filmtheater „Rex“, „Regina“ 
und „Bambi“ in Mainz, der erste Vor- 
sitzende des WdF Rheinhessen, Hans 
Mühlberg, seinem Start des Real-Doku- 
mentarfilms im Verleih von Europa „Das 
Wunder des Films“. Hans Mühlberg setzte 
den .Real-Sonderbericht als Matin&e-Ver- 
anstaltung ein und versprach den Besu- 
chern eine Führung durch den Vorführ- 
raum seines „Rex“-Theaters. Es ist er- 
staunlich, daß die Besucher nach dem 
Ende der Vorstellung auch wirklich ge- 
duldig warteten, bis sie Herr Mühlberg 
in mehreren Gruppen in seinen Vorführ- 
raum geleitete. Er erklärte ihnen die 
Wirkungsweise der beiden Bauer-Projek- 
toren, der Hochleistungslampe und der 
Tonanlage im Vergleich beim Spielen 
eines Normalfilms und eines Cinema- 
Scope-Films. Vielsagendes Kopfnicken 
der Leute begleitete Hans Mühlbergs 
Worte über den Anschaffungswert des 
Vorführungsraumes mit der Verstärker- 
anlage und dem Kühlgebläse von etwa 
90 bis 100 000 Mark. Diese! Sonderveran- 
staltung soll in Mainz fortgesetzt werden. 
Man darf gespannt sein, ob das Beispiel 
Schule macht. Wwz 
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r gesamte Informationsausschuß des WdF Nord- 
ing einen klaren Standpunkt in der Frage des 
t zugleich auch dem Vorstand des WdF NRW 
Bte der große Aussprachekreis des Verbandes auf 
falls einstimmig die Politik des Verbandes hin- 
;chaftsplanes. 


Kontakte zu den übrigen Landesver- 
bänden mit dem Ziel einer praktischen 
Zusammenarbeit im Interesse einer 
konstruktiven Filmtheaterpolitik auf- 
genommen werden. Diese Vorschläge 
wurden ergänzt mit den Hinweisen 
darauf, daß der Wirtschaftsverband 
Nordrhein-Westfalen befähigt und in 
der Lage sei, sich in jeder Hinsicht selb- 
ständig zu machen und die Interessen 
seiner Mitglieder selbst zu vertreten. 
Ende des Monats findet im Raume Min- 
den eine weitere Sitzung des Informations- 


bezirks Westislen=Ost statt an Aa Irre 
= l 


Zehn Gebote für den Bauherrn eines Filmtheaters 


I. 

Die Gewerbefreiheit überläßt das 
Risiko der richtigen oder falschen Be- 
urteilung der Bedürfnisfrage dem Bau- 
herrn. Der Wirtschaftsverband der 
Filmtheater wird dich objektiv beraten. 


II. 

Bevor auch nur eine Zeichnung an- 
gefertigt wird, setze dich mit deinem 
Architekten und deinem Fachingenieur 
an einen Tisch, um an Hand von skiz- 
zenhaften Entwürfen das Bauliche und 
das Fachliche (Sichtmöglichkeiten, Pro- 
jektionsverhältnisse, Akustik) von vorn- 
herein miteinander zu verschmelzen. 
Nur so läßt sich der Bau entsprechend 
den Ausschreibungen und ohne teuere 
Änderungen durchführen. 


III. 
Deine Rentabilitätsrechnung ist in 
Ordnung, wenn Gesamtgestehungs- 


kosten (ohne Bauplatz) nicht höher sind 
als ein Jahresumsatz, denn dann sind 
etwa Zinsen gleich Miete. Lass’ dich 
nach der Eröffnung von einer mehr als 
30°/igen Durchschnittsbesetzung ange- 
nehm überraschen. 


IV. 

Kein Theater kann so groß gebaut 
werden, daß es für Spitzenbeanspru- 
chungen an Sonn- und Feiertagen aus- 
reicht. Bedenke, daß ein mäßiger Film 
bei vollbesetztem Haus gewinnt, wäh- 
rend ein guter Film im schlechtbesetz- 
ten Theater verliert. 


Ein reiner Zweckbau ohne Balkon 
und ohne besondere Auflagen der 
Stadt in bezug auf die Gestaltung der 
Außenfront oder der Umgebung kostet 
heute bei durchschniittlicher Ausstattung 
schlüsselfertig (mit Heizung, Lüftung, 
Bestuhlung, Technik, jedoch ohne Bau- 
platz) je Sitzplatz ab etwa DM 330,—. 
Bedenke, daß auch Theater gebaut wer- 
den, die bei gleicher Leistung erheb- 
lich mehr kosten. 


vi. 

Hast du einen großen Monopolplatz 
mit einem Theater, so baue nicht das 
dritte, sondern beizeiten das zweite 
Theater. Du bist im ersten Fall zwar 
stärker als der „Neue“, aber der Ver- 
lust vom Gesamtumsatz wirft deine 
Rentabilitätsrechnung bestimmt um. 


VII. 

Belüftung kombiniert mit Heizung, 
Bildwand für alle Bildformate, axiale 
Projektion, ausreichende Sichtmöglich- 
keiten und ein Bildwerferraum 20 qm 
groß, sollten für jeden Neubau obligato- 
risch sein. Denke daran, daß sich 
Kunststoffe und Leichtbauplatten seit 
fünf Jahren für die Ausstattung bestens 
bewährt haben und daß der Kunststoff- 
bezug für Polsterstühle wegen seiner 
Zweckmäßigkeit in immer steigendem 
Maße verwendet wird. 


VII. 

Es ist nicht wichtig, welches Fabrikat 
du für die bild- und tontechnische Ein- 
richtung deines Theaters wählst. Es ist 
aber sehr wichtig, welche Hilfe dir dein 
Fachkino-Ingenieur bei der Verwirk- 
lichung des Projektes gewährt. 


IX. 

Akustik ist wie das Leben: man ist 
zufrieden, solange man nicht weiß, daß 
beides viel besser sein kann. Beachte 
die allerneuesten Erkenntnisse in aku- 
stischer Hinsicht. 


X. 

Gib den Startschuß zum Baubeginn 
erst dann, wenn die Ausschreibungen 
lückenlos vorliegen und 70% der Ge- 
stehungskosten zur Verfügung stehen. 

Ing. Dammeyer, Frankfurt/Main 


Cinema$cope in 81 Berliner Theatern 


Ende Juli waren in West-Berlin 81 Film- 
theater auf CinemaScope-Vierkanal-Ma- 
gnetton bzw. CinemaScope - Einkanal- 


Lichtton umgestellt. Damit kann nunmehr 
etwa ein Drittel sämtlicher West-Berliner 
Filmtheater CinemaScope-Filme vorfüh- 
ren. 4 der Theater sind von der Ufa- 
Handelsgesellschaft ausgerüstet worden. = 
S- 


DOPPELGEBURTSTAG bei den Außenaufnahmen 
des H. D.-Constantin-Farbfilmes „WENN DIE 
ALPENROSEN BLUH'N”. Hertha Feiler und 
Claus Holm waren die Geburtstagskinder. Der 
Wettergott schenkte ihnen zwei drehfreie Tage, 
den 3. und 4. August. Er ließ es regnen. Inzwi- 
schen aber fängt Kameramann Willy Winter- 
stein die letzten Aufnahmen auf der Gimpel- 
Alm ein. (H. D./Constantin/Czerwonski) 


Premieren-Bild vom 11. 8.: es 
startete im „Aegi” Hannover der 
Arca-Farbfilm „Die Mädels vom 
Immenhof“. Wir erkennen v. r. 
n. |.: Margarete Haagen, Hel- 
mut Volmer, Heidi Brühl, Ange- 
lika Voelkner, Matthias Fuchs, 
Peter Tost, Carola Borne, Gero 
Wecker, Ursula Bruns, Paul Hei- 
nik, Hansi Kessler, Herrn Busse, 
H. A. Meyer und Wolf H. Del- 
haes. (Arca/NF) 


75 Jahre alt wurde unser Hans 
Moser! Im Sieveringer Atelier 
gratulierten ihm bei den Auf- 
nahmen zu dem CinemaScope- 
Farbfilm „Der Kongreß tanzt” 
(v. I. n. r.): Hannelore Boll- 
mann, Jester Naefe, Hannerl 
Matz, Regisseur Franz Antel 
und Franz Hoffmann. 
(Cosmos-Neusser/Gloria-Film) 


Presse-Konferenz in Baden-Ba- 
den bei den Außenaufnahmen 
für den NDF-Film „Der letzte 
Mann”. Hier: Romy Schneider, 
umlagert von Pressefotografen 
und Autogrammjägern. 
(NDF/Schorchtfilm) 


Münchener Premiere von „Oh — 
diese ‚lieben'’ Verwandten!” 
(Verleih: Kopp-Film). Ernst Firn- 
holzer interviewte (v. |. n. r.) 
Michel Lang, Regisseur und 
Hauptdarsteller Joe Stöckel und 
Beppo Brem. (Kopp-Film/Klaus) 


N 


Und wieder ein neues Filmgesicht: Linda Geiser. Die dreiundzwanzig- 
jährige Schweizerin wurde von Regisseur Victor Tourjansky mit der 
Rolle der Prinzessin Sissy in dem CinemaScope-Farbfilm der Carlton 
„Königswalzer”“ betraut. Linda Geiser stand nach Absolvierung der 
schweizer Schauspielschule zwei Jahre in Bern und an den Kammer- 
spielen Hamburg auf der Bühne. (Carlton/NF/Schlave) 


Besuch bei den „Barrings”: 
Überraschend kam Anita Björk 
auf Besuch nach Göttingen und 
sah sich Aufnahmen des Roxy- 
Films „Die Barrings“ an. V. I. 
n. r.: Nadja Tiller, Anita Björk, 
Produktionsassistent' Eberhard 
Krause u. Regisseur Rolf Thiele. 
(Filipp/Roxy/Deutsche London) 


Für die Verfilmung der Lind- 
bergh - Biographie „Mein Flug 
über den Ozean” wurde der 
berühmte Eindecker von Warner 
Bros. in allen Details genau 
nachgebaut. Hier im Bild zu 
sehen mit dem Produzenten 
Hayward (lks.) und Regisseur 
Billy Wilder. (Warner Bros.) 


‚‚Königin der Rerge”’ 
(Cattle Queen of Montana) 
Produktion und Verleih: RKO; Länge: 
2414 m; Spielzeit: 89 Minuten; Synchroni- 
sation: Simoton, Berlin; Farbfilm in 

Technicolor. 
Regie: Allan Dwani; Buch: Howard Esta- 
brook und Robert Blees nach einer Er- 
zählung von Thomas Blackburn; Kamera: 
John Alton; Musik: Louis Forbes. 
Darsteller: Barbara Stanwyck, Ronald 
Reagan, Gene Evans, Lance Fuller. 
Ein Wildwester, in dem ein gut Teil 
der Aktivität einer beherzten Frau zu- 
fällt, die als Tochter eines ermordeten 
Viehzüchters den Kampf gegen die 
Schurken weißer und roter Hautfarbe 
siegreich besteht. Barbara Stanwyck 
spielt das in der ihr eigenen resoluten 
und unsüßlichen Art. Ihr Partner, dar- 
gestellt von Ronald Reagan, muß die 
Zuschauer lange raten lassen, ob er es 
mit den Guten oder mit den Bösen 
hält. Über das Verhältnis zwischen 
Weiß und Rot werden im Sinne des 
friedlichen Zusammenlebens etwas 
mehr programmatische Sprüche ge- 
macht, als außerhalb der USA inter- 
essieren könnte. Sonst aber ist der 
ünter der Regie von Allan Dwan 
entstandene Film innerhalb seines 
Genres guter Durchschnitt; er bringt 
das von den Stammgästen der We- 
sternkinos erwartete Maß an Zwei- 
kämpfen, Schießereien und wilden Rit- 
ten und zeichnet sich durch schöne 
Landschaftsaufnahmen aus, 

Georg Herzberg 
Angebot 5455 — FSK: jgt., nicht ffr. 

\ * 

Im Vorprogramm zum soundsovielten 
Male als „Kulturfilm vom Dienst“ des 
Disney-Kurzfilm „Melody“. Es ist ver- 
wunderlich, mit welcher Langmut sich 
die Berliner Theaterbesitzer eine solche 
Disposition gefallen lassen. 


Zu diesem Film können die Theater- 
besitzer das Programm ILLUSTRIERTE 
FILM-BUHNE Nr. 2770 vom Verlag 
| Film - Bühne, München 2, beziehen. 


Die Wochenschauen 


Von den aktuellen Themen bis zum 
Sportteil war das Bild dieses Mal bei 
allen Wochenschauen sehr einheitlich 
und der Ton ungewöhnlich ernst. Die 
feierliche Beisetzung des Bayerischen 
Kronprinzen Rupprecht in München mit 
dem Trauerkondukt und die erschüt- 
ternde Anteilnahme der Gelsenkirchener 
Bevölkerung am: Grubenunglück auf der 
Zeche Dahlbusch, bei dem 42 Bergleute 
ums Leben kamen, leitete die Folgen ein. 
Im Mittelpunkt der Sportberichte standen 
die Deutschen Leichtathletik-Meister- 
schaften in Frankfurt mit den spannen- 
den Kurz- und Mittelstreckenläufen und 
die Internationalen Tennismeisterschaften 
in Hamburg. Auch hier unterschieden sich 
die einzelnen Reportagen wenig vonein- 
ander, überall die gleichen Phasen und 
die gleichen Schnappschüsse ins Publikum 
und selbst beim „freudigsten Ereignis“ 
der Woche, dem rauschenden Fest der 
Volkswagenstadt Wolfsburg anläßlich der 
Fertigstellung des millionsten Volkswa- 
gen, die mit einer aus 600 Mitwirken- 
den bestehenden Export-Revue gefeiert 
wurde, boten sich, mit Ausnahme von 
BLICK IN DIE WELT, die bei allen Be- 
richten erfreulicherweise ein wenig aus 
dem Rahmen fiel, fast die gleichen Per- 
spektiven: grotesker Karnevalstanz der 
Wallonen, feuriger brasilianischer Rhyth- 
mus, das königliche Wachregiment aus 
London und Pariser Can-Can. 

Wehmütig stimmte ein Wiedersehen mit 
dem zerstörten Danzig bei der NDW, de- 
ren Kameramann Gelegenheit hatte, aus 
der alten deutschen Stadt an der Weich- 
sel Aufnahmen mitzubringen, die deut- 
lich zeigen, daß von der alten Schönheit 
nicht viel erhalten geblieben: ist. WELT 
IM BILD und FOX schnitten ebenfalls 
zwei Themen an, die nachdenklich ma- 
chen: die von allen guten Wünschen und 
Hoffnungen begleitete Atomkonferenz in 
Genf und die Aussichten für die kom- 
mende Erforschung des Weltenraums 
durch künstliche Erdsatelliten mit er- 
klärenden Trickzeichnungen. 

Sehr abwechselungsreich war dieses Mal 
die FOX, die in ihrem „Weltspiegel“ Pro- 
fessor Schweitzer bei seiner Ankunft in 
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‚‚ Nana” 


Produktion: Roitfeld-Cigno; Verleih: Glo- 
ria; Länge: 2856 m; Spielzeit: 105 Minuten; 
Farbfilm in Eastmancolor. 

Regie: Christian-Jacque; Drehbuch: Henri 
Jeanson; Kamera: Christian Matras; Mu- 
sik: Georges van Parys; Bauten: Robert 


Gys. 
Darsteller: Martine Carol, Charles Boyer, 
Jaques Castelot, Dora Doll, Luisella 


Boni,. Elisa Cegani. 

Emile Zolas berühmter zeit- und so- 
zialkritischer Roman wurde 1926 zum 
erstenmal von Jean Renoir verfilmt. 
Christian Jacques’ farbige Wiederverfil- 
mung ist das gelungene Zeit- und Sit- 
tenbild des zusammenbrechenden Rei- 
ches Napoleon III. und führt mitten 
hinein in den hektischen Vergnügungs- 
taumel der oberen Zehntausend von 
Paris. In einer Art Tragikomödie er- 
leben wir den Triumph und das un- 
rühmliche Ende der hemmungslosen 
Verführerin, ohne etwas genaues über 
ihre Vorgeschichte zu erfahren, die ja 
Schuld an ihrem Schicksal ist. Bei Zola 
rächt Nana das Volk auf ihre Art als 
dämonische Männerverderberin an der 
Aristokratie. Hier ist sie ein allzu frei- 
giebiges freches Persönchen vom Thea- 
ter, dem nichts heilig ist und dem man 
eigentlich auch nicht abnimmt, daß sich 
die Salonlöwen und Finanzmagnaten 


der Pariser Gesellschaft gleich reihen- ‘ 


weise für sie ruinieren. 

Dieser Einwand gilt jedoch nur dem 
Buch. Christian Jacques serviert diesen 
gewagten Stoff mit Delikatesse und 
Witz und ohne frivol zu werden. Die 
Rolle der Titelheldin ist bei Martine 
Carol in besten Händen, die die ver- 
führerische Chansonette mit sprühen- 
dem Temperament und unwidersteh- 
licher Koketterie verkörpert. Ihr Ge- 
genspieler als männlich ernster Graf 
ist Charles Boyer., 

Der äußere Rahmen, Theaterkulissen, 
Plüsch und Stuck einer längst versun- 
kenen Zeit und die mitreißenden Me- 
lodien, spiegelt ebenfalls die Atmo- 
sphäre dieser leichtlebigen Epoche wi- 
der. Das einzige Manko sind die manch- 
mal ins gelbstichige gehenden unter- 
schiedlichen Farben, 

Ein Film, der schon kurz nach dem 
Start recht ansehnliche Besucherzahlen 
hatte. Ernst Bohlius 
Angebot 55/56 — FSK: nicht jgt., nicht ffr. 


besitzer das Programm ILLUSTRIERTE 
FILM-BÜHNE Nr. 2692 vom Verlag | 


| ‚ Zu diesem Film können die Theater- | 
| Film - Bühne, München 2, beziehen. 


„Der Mann auf der Straße“ 
Ein Film, der zur freiwilligen und ehren- 
amtlichen Mitarbeit beim Roten Kreuz 
auffordert. Gut gemeint, aber nicht über- 
zeugend. (Produktion: Insel-Film, Ver- 
leih: Gloria, 346 m, wertvoll, im Vorpro- 
gramm zu „Nana“.) 
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Europa fotografierte, der mit einem er- 
staunlichen Zeremoniell verbundenen Ab- 
fahrt der Kinder des englischen Königs- 
paares in die Ferien beiwohnte. 

Die NDW besuchte die Karl May-Fest- 
spiele in Bad Segeberg, die dieses Mal 
nicht Prärieromantik mit Winnetou, son- 
dern Hadschi Halef Omar lebendig wer- 
den ließen. 

„Bunte Welt“ bei BLICK IN DIE WELT 
war Zeuge einer Massentaufe beim Tref- 
fen der 18000 Zeugen Jehovas in Paris 
und brachte noch einmal Bilder vom 
Massenaufmarsch bei den Weltjugend- 
festspielen in Warschau, Über die deut- 
schen Schwimmeisterschaften in Koblenz 
berichteten FOX und BLICK IN DIE 
WELT. Ernst Bohlius 


‚‚creffpunkt Hongkong” 


(Soldier of fortune) 
Produktion: 20th Century Fox; Verleih: 
Centfox; Länge: 2615 m; Spielzeit: 96 Mi- 
nuten; Synchronisation: Elite-Film, Ber- 
lin; CinemaScope-Film, Farbe von De- 
luxe, 

Regie: Edward: Dmytryk; Buch nach dem 
Roman „Niemandsland der Liebe“ von 
Ernest G. Kann; Musik: Hugo Friedho- 
fer; Synchronregie: Konrad Wagner. 
Darsteller: Clark Gable, Susan Hayward. 
Der Film demonstriert wieder einmal 
die Möglichkeiten des CinemaScope- 
Verfahrens. Er enthält großartige Auf- 
nahmen des Straßengewirrs und des 
Hafens von Hongkong; bei einigen 
Szenen auf See fragt man sich unwill- 
kürlich, ob man wirklich noch im Kino 
sitzt und eine Leinwand vor sich hat 
oder ob man durch ein riesiges Ter- 
rassenfenster hinaus aufs Meer blickt. 
Jedenfalls machen diese Aufnahmen al- 
lein den Film sehenswert. 

Die Handlung — die Frau eines ameri- 
kanischen Fotoreporters sucht ihren 
in China festgehaltenen Gatten und 
verliebt sich in einen im Ost-West- 
Handel reichgewordenen Landsmann, 
der den Gefangenen unter Einsatz sei- 
nes Lebens und vieler Dollars aus den 
Händen der reichlich naiv dargestellten 
Chinesen befreit — bringt eine Reihe 
höchst aufregender Szenen und zeich- 
net sich durch einen hemdsärmeligen 
Humor aus. Der Schluß — der Aus- 
bruch der Frau aus ihrer Ehe — mutet 
so konstruiert und angehängt an, daß 
sich einem der Verdacht aufdrängt, der 
Film werde je nach Zensurbedarf mit 
einem eheerhaltenden und einem ehe- 
trennenden Ausgang geliefert. 

Dem unverwüstlichen Clark Gable liegt 
die Rolle des geheimnisumwitterten 
Geschäftsmannes, den viele Weiße ver- 


Zu diesem Film können die Theater- 
besitzer das Programm ILLUSTRIERTE 


FILM-BUHNE Nr, 2856 vom Verlag 
Film - Bühne, München 2, beziehen. 


achten und viele Gelbe lieben, der 
elternlose Kinder groß- und bösen 
Männern die Ohren langzieht, ausge- 
zeichnet. Die schöne Susan Hayward 
hat es nicht eben leicht, die Sorge um 
den Ehemann und die Liebe zu seinem 
Befreier auf einen Gefühlsnenner zu 
bringen; ihre Figur würde glaubhafter 
und weniger magazinromantisch wir- 
ken, wenn der Kostümverantwortliche 
ihr einen kleineren Garderobenkoffer 
mit auf die Reise gegeben hätte, Es 
spricht für das Drehbuch und die Regie 
Edward Dmytryks, daß es in den vie- 
len Nebenrollen bis hinunter zur 
Charge zahlreiche interessante Gestal- 
ten und gute darstellerische Leistungen 
gibt. 
Das Ganze ist ansprechende Unterhal- 
tung, bei der die meisten Besucher voll 
auf ihre Kosten kommen sollten. 
Georg Herzberg 
Angebot 55/56 — FSK: jgt., nicht ffr. 


„Große Kunst auf kleinen Münzen“ 


Ein sehenswerter Film über die Münzen 
Athens und Roms, auf denen sich ein 
Jahrtausend bedeutsamer Geschichte wi- 
derspiegelt. Sie enthalten auf wenigen 
Quadratzentimetern oftmals eine erstaun- 
liche Fülle zeitgeschichtlicher Einzelhei- 
ten und stehen in ihrer Kunst gleich- 
rangig neben den Statuen und Baudenk- 
mälern ihrer Zeit. Bei dieser Gelegenheit 
sei die warnende Bitte ausgesprochen, die 
Vorspanne unserer Kurzkulturfilme nicht 
allzu gesprächig zu gestalten. (Produktion: 
Industrie- und Kulturfilm Adalbert Bal- 
tes, Verleih: Centfox, Länge: 321 m, 
wertvoll. Im Vorprogramm zu „Treff- 
punkt Hongkong‘“.) 


„Rettung vom Himmel“ 

Ein interessant gemachter Kulturfilm, in 
dem gezeigt wird, wie in Österreich bei 
Bergunglücken Rettungsmannschaften auf 
dem Luftwege eingesetzt werden. (Pro- 
duktion: Lista-Wien; Länge: 251 m; jfö., 
ffr., wertvoll. Im Vorprogramm zu „Eine 
Frau genügt nicht?“) G. H. 


IN ÖSTERREICH wizd gedzeht 


(Dt. London) 


Verwechslungskomödie um ein Perlenkollier 


Wien-Film: „Sonnenschein und Wolkenbruch“” 
Mit dem achselzuckenden: „Lauter 
Bleede“ — quittiert heute jeder Öster- 


reicher jedes Ereignis, das dem gesunden 
Menschenverstand widerspricht. Von der 
großen bis zur Steuer-Politik, von ge- 
setzlichen Maßnahmen bis zur kleinen 
menschlichen Auseinandersetzung im Be- 
trieb. Das Zauberwort „Lauter Bleede“, 
dessen Ausspruch ungeheuer erleichtert, 
diente der Verwechslungskomödie der 
Wien-Film in Farben, „Sonnenschein und 
Wolkenbruch“, zum Vorwurf, die nach 
Beendigung der Außenaufnahmen in 
Kärnten auf der Kanzelhöhe und am 
Wörthersee in den Wien-Film-Ateliers 
von: Sievering und Schönbrunn unter der 
Regie von Rudolf Nussgruber ge- 
dreht wird. 

Verwechselt werden diesmal keine 
Liebespärchen, sondern ein Perlen- 
kollier. Nach einer Pechsträhne raten 


KENT LTEN 
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„SONNENSCHEIN UND WOLKENBRUCH” heißt 
der neue Wien-Film in Farben, den Rudolf Nuss- 
gruber mit Hans Holt und Jester. Naefe insze- 
niert. Außenaufnahmen in Kärnten, auf der Kan- 
zelhöhe und am Wörthersee. Atelieraufnahmen 
in Wien. In Österreich verleiht International, in 
Deutschland die Deutsche London. 
(Wien-Film/Meroth) 


die beiden Leiter des Werbebüros 
Rost und Fleck (Heinz Conrads, 
Helmut Qualtinger) dem Hotelier 
Stieglitz (Rudolf Vogel), sich eines 
fingierten Perlenkollier-Diebstahls zur 
publizistischen Popularisierung seines 
Hotelbetriebes zu bedienen. Während 
Rost und Fleck in Wien Werbepro- 
spekte verteilen, kauft Stieglitz eine 
Perlenimitation und engagiert die 
Chansonette Margit (SusiNicoletti) 
für den Reklamecoup. Die reiche Ame- 
rikanerin Mrs. Hauser (Loni Heu- 
ser), eine geborene Berlinerin, be- 
schließt, auf Grund des Prospektes 
ihren Urlaub mit ihrer Tochter Glory 
(Jester Naefe)- in Stieglitz’ „See- 
blick“-Hotel zu verbringen. Mrs. Hau- 
ser ist Besitzerin des echten Gegen- 
stücks zur Perlenkollier-Imitation, die 
Margit dem Hotel-Safe anvertraut. 
Fleck posaunt in die erstaunte Welt, 
daß Margits wertvolles Kollier ein Ver- 
lobungsgeschenk des Maharadschas von 
Saipur sei, Margit aber flüchtet vor 
dem entsetzlichen Reklamewirbel und 


findet Gelegenheit, sich auf einem 
Spaziergang mit dem Barpianisten 
Rudi (Hans Holt) auszusprechen, Als 
neuer Gast trifft Graf Donnersbach 
(Hans Olden) im „Seeblick“ ein, der 
sich besonders um die Gunst Mrs. Hau- 
sers bemüht. Ein großes Volksfest ko- 
stet Stieglitz sein letztes Vermögen. 
Der Perlenkollier-Plan scheint die 
letzte Rettung vor einer ausweglosen 
Situation. Donnersbach lädt zu einer 
spiritistischen Sitzung, während der 
beide Perlenketten verschwinden. 
Fleck retourniert Mrs. Hauser Margits 
Kette als „zufällig gefunden“ und er- 
spart Sieglitz Unannehmlichkeiten. 
Die Sensation ist zwar da, aber Graf 
Donnersbach erfährt bei einem Hehler, 
daß die mitgebrachte Kette eine Imita- 
tion ist. Nach einer Reihe von turbu- 
lenten Verwicklungen bemerkt Stieg- 
litz, daß er die beiden Perlenkolliers 
bereits bei der Aufbewahrung im Safe 
vertauschte. Während Mrs. Hauser die 
richtige Kette in Empfang nimmt, trifft 
der Maharadscha von Saipur (Karl 
Schwetter) ein, um seine „Ver- 
lobte“ kennenzulernen. Margit spielt 
auch diese Rolle vorzüglich, so daß sich 
die beiden gleich an Ort und Stelle 
einig werden. Der Massenzustrom an 
Fremden, die der Besuch des Maha- 
radschas in das „Seeblick“-Hotel lockt, 
beendet Stieglitz’ finanzielle Sorgen. 
Die Stabliste: Friedrich Erban (Ge- 
samitleitung), Rudolf Nussgruber 
(Regie), Franz Gribitz, Kurt Nach- 
mann, Jutta Bornemann nach 
einer Idee von Fritz Knechtl-Ostenburg 
(Drehbuch), Elio Carniel, Sepp Ket- 
ter (Kamera), Hanns Jelinek (Musik), 
Walter Schmiedih (Bauten), Carl 
Prucker (Regie-Assistenz), Dr. Leo 
Bei (Kostüme), Henriette Brünsch 
(Schnitt), Fritz Andraschko (Auf- 
nahmeleitung), Karl Schwetter (Pro- 
duktions-Assistenz), Karl Hitschfel 
(Produktionsleitung). Farbsystem Agfa- 
color. Den Weltvertrieb übernimmt die 
Sascha-Film, Wien, den Österreich- 
Verleih die International, den 
Deutschland-Verleih die Deutsche 
London. p. T. 


Berolinas 1. Staffel 1955 


Die Berolina-Filmproduktions GmbH 
hat ihre erste Staffel 1955 so gut wie fer- 
tiggestellt. Zwei der fünf Filme, „Wenn 
der Vater mit dem Sohne“ und „Die hei- 
lige Lüge“, zählen noch zum Verleihpro- 
gramm 54/55. Berolina will in diesem Jahr 
die Produktion weiter erhöhen. Die 
zweite Staffel wurde begonnen. 

„Wenn der Vater mit dem Sohne“ wird 
von Constantin verliehen. Der Farbfilm 
(Eastmancolor) wurde soeben in West- 
deutschland: eingesetzt und von uns in FE 
Nr. 39, S. 1098, besprochen. 

„Die heilige Lüge“ wurde von Constan- 
tin bereits im April gestartet und im FE 
Nr. 16/55 besprochen. Regie: Wolfgang 
Liebeneiner. Darsteller: Ulla Ja- 
cobsson, Karlheinz Böhm. 

„Mein Leopold“ befindet sich noch im 
Atelier. Unter Geza von Bolvary 
spielen Pau Hörbiger, Peer 
Schmidt und Karlheinz Böhm nach 
dem Volksstück von Adolphe L’Arronge. 
Die unerschütterliche Liebe eines Vaters 
zu seinem Sohn findet über Höhen und 
durch Tiefen ihren Lohn. Verleih: Con- 
stantin. 

„Der fröhliche Wanderer“, ebenfalls 
noch in Arbeit, erzählt von dem Ge- 
sangslehrer eines Kinderchores, der von 
einer schönen Frau überredet wird, sich 
um eine Karriere bei der Oper zu bemü- 
hen. In dem Agfacolor-Film spielt Ru- 
dolf Schock die Hauptrolle Regie: 
Hans Quest. Verleih: Herzog. 

„Krach um Jolanthe“ ist die Wiederver- 
filmung der Komödie von August Hin- 
richs. In diesem ersten deutschen Cinema- 
Scope-Film in Eastmancolor spielen un- 
ter dem Regisseur Rudolf Schündler 
Carl Hinrichs, Hannelore Boll- 
mann, Gerhard Riedmann. Ver- 
leih: Gloria. Wz 
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UND NUN 


ATELIER 


Berlin-Tempelhof 


Berlin-Tempelhof 


17. AUGUST 1955 


1. TITEL 
2. HERSTELLER/VERLEIHER 


1. Mein Leopold 
2. Berolina/Melodie/Constantin 


Drehbeginn: 25. Juli 


. REGIE 1. MUSIK 1. TON 1. AUFNAHMELEITER 
2. BUCH 2. BAU 2. SCHNITT 2. PRODUKTIONSLEITER 
3. KAMERA 3. KOSTUM 3. REGIE-ASSISTENT 3. MASKENBILDNER 
1. G. v. Bolvary 1. Gerh. Winkler 1. Herm. Dankert 1. G. Regenberg 
2. J. Sibelius/ 2. H. H. Kuhnert 2. Ingrid Wacker 2. — 

E. Keindorff 3. T. Ulrich/ 3. F, Westhoff 3. H. Stamm/J. Paschke 
3. H. Körner W. Salemann 


DREHSPIEGEL des FILM-ECHO 


Darst.: Peer Schmidt, Paul Hörbiger, Rita Paul, Kurt Vespermann, Lia Eibenschütz, Gardy Granass, Paul 
Klinger, Grethe Weiser, Wolfgang Neuss, Ingeborg Körner, Peter Garden, Carl-L. Diehl, Doris 
Kirchner, Barbara Rost, Wolfg. Condrus, Willi Rose. 


us 


Liebe ist ja nur ein Märchen 
2. Berolina/Constantin 
Farbfilm in Agfacolor 


NT 


A. M. Rabenalt Willi Mattes | 
Br. Mondi —_ 


1. > | 1. 
F. Lützkendorf 2. — 2. — 2, 
3 | dr 3. 


Darst.: Georges Guetary, Claude Farell, Gerhard Riedmann, Willy Fritsch, Hans Richter, Eva Crüwell, 
Christiane Bruhns, Lucie Englisch, Gerd Frickhöfer, Friedl Hart 5 


Berlin-Spandau Berlin-Spandau Berlin-Spandau Berlin-Spandau Berlin-Tempelhof 


ü-Geiselgasteig 


Mö-Geiselgasteig 


Mü-Geiselgasteig | Mü-Geiselgasteig 


PER 


Meine Kinder und Ich 
2. Fono/Europa 


Drehbeginn 9. 8 


—_ 
. 


Sohn ohne Heimat 
2. H.-D.-Film/Constantin 
Farbfilm in Eastman-Color 


1. Wolfgang Schleif 1. G. Haentzschel | 1. Ewald Otto | 1. R. Oehlers/B. Marcart 
2. H. ©. Wuttig/ 2. M. Matthies/ 2. Hermann Ludwig 2. W. Ludwig 

K.-W. Vivier E. Schmidt 3.2 3, 
3. E. Claunigk —_ 


N 


Darst.: Grethe Weiser, Paul Dahlke, Hans Nielsen, Claus Biederstaedt, Alfred Balthoff 


Hans Deppe | 1. A. Melichar | 1. Cl. Tütsch 1. ©. Schwartz/ 
T. Yost/H. Keller/ 2. W. A. Herrmann/ ' 2. J. Meisel W. Albert 
E. Blomberg M. Bieneck 3. H. Ohrtmann 2. J. J. Frank r 
. W. Winterstein 3. T. Ulrich 3. L. Ziegler/B. Klink 


Darst.: Werner Krauss, Paul Klinger, Gunnar Möller, Elisabeth Flickenschildt, Eva Probst, Josefin Kipper, 
Paul Bösiger, Paul Esser, Heinrich Gretler, Paul Bildt, Elise Aulinger, Kurt Vespermann, Herbert 
Weissbach, Ewald Wenck, Wolfg. Gruner 


_ 


Liebe, Tanz und 1000 Schlager 
2. CCC/Gloria 


Drehbeginn: 27. Juli 


1. Paul Martin 1. Heinz Gietz | 1. E. Schänzle 1. H. Götze/A. Arbeiter 

2. G. Flatow/P. Martin 2. G. Pellon/ 2. W. Wischniewski 2. P. Wehrand : 

3. Karl Löb H. J. Kiebach 3. M. v. Frisch 3. G. Frank/H. Seiser 
3. Maria Brauner | 


Darst.: Caterina Valente, Ruth Stephan, Hub. v. Meyerinck, Werner Fuetterer, Henry Lorenzen, Peter 
Alexander, Rudolf Platte, Willi A. Kleinau, Bruno W. Pantel, Joachim Rake, Wolf Harnisch, Silvio 
Francesco, John Bubbles, Erik v. Aro 


—_ 


Teufel in Seide 
2. Fono-Film/Dt. London 


Drehbeginn: 3. August 
Außenaufnahmen- 


een 


2. Delos/Constantin 
Drehbeginn: 25.7. 


1. Rolf Hansen | 1. — | 1. — | 1, 

2. Jochen Huth 2. — 2. — 2. — 

3. — 3 — | 3. — | 3. — 

Darst.: Lilli Palmer, Curd Jürgens, Winnie Markus, Hilde Körber 
Z N Cie 1. Paul Verhoeven | 1. Norbert Schultze | 1. E. Kessel | 1. H. Knillmann/ 
Roman einer Siebzehnjährigen 2. Werner Hill 2. Fr. Bi/Br. Monden 2. H. Haber G. Frank 
3. Karl Schröder 3. U. Stutz 3. — 2. B. F. Schmidt 
3. G. Seifert/J. Schulz 


Darst. Ingrid Andree, Paul Dahlke, Hans Nielsen, Siegfr. Breuer jr., Therese Giese, Dorothea Wieck, 
Karola Ebeling, Herb. Weissbach, Heidi Brühl, Alice Treff, Peter Mosbacher, Horst-Hans Joch- 
mann, Karl Merznicht, Hennig Schlüter, Rudi Geske 


2. Dörfler-Film/Herzog 
Drehbeginn: 1. August 


Darst.: Günther Lüders, Beppo Brem, Peter Pasetti, Nadja Regin, Hanna Hutten, Conny Rux, Horst Uhse, 
Herb. Hübner, Peter W.Staub, Werner Werndorf, Rolf Castell, Harald Juhnke, K. Pratsch-Kauf- 
mann, Will Höhne, Nikolai Kolin, Marg. Haagen, Peter Montis, Gert Wiedenhofen, Walter Sedl- 

mayr, Walter Hesse, H. Fredauer, J. Teege, Kl. Havenstein, U. Herzberg, G. Duda 


1. Harald Braun | 1. Werner Eisbrenner | 1. Hans Wunschel | 1. R. Kley/K. Hosemann 
1. Der letzte Mann 2. Bar TANBRIEN 2 Br 5 Herlth % Hilwa v. Boro 2. H. Höhn = 
- erb. Witt . G. Rabente .—_ 3. F. u. J. Siebert 
2. NDF/Schorcht 3. Richard Angst | 
Darst.: Hans Albers, Romy Schneider, Rudolf Forster, Camilla Spira, Joachim Fuchsberger, Michael Heltau, 
Walter Gross, Michael Gebühr, Peter Lühr, Ch. Witthauer, Urs. v. Reibnitz, H. Göbel, W. Stettner, 
Fr. Essel, K.M. Schley, P. Dahlke, H. Hauser, K. Saebisch 
OR 1. Victor Tourjansky | 1. Carl Loub& | 1. K. Becker 1. G. Gotzler 
1. Königswalzer 2. W. Forster/ 2. H. Warm/A. Windau 2. L. Sen 2. Kl. Stapenhorst 
2 Carl n/NF M. Osten-Sacken 3. — 3. V. de Past, 3. — 
. = ° 5 En 3. Fr. Koch V. Tourjansky jr. 
inemaScope-Farbfilm 5 : 
h y pP Darst.: Marianne Koch, Elisabeth Müller, Michael Cramer, Joe Stöckel, Willy Rösner, Harry Hardt, Th. 
Dre beginn: 1257; Danegger, Hans Leibelt, Walter Sedimayr, Willem Holsboer, Axel v. Ambesser, Sabine Hahn, 
Ellen Frank, Klaus Havenstein 
= 1. Geza Radvann | 1. Franz Grothe 1. H. Terworth | 1: Q. Reinwald/ 
1. Mädchen ohne Grenzen Z “ Fan ed & H. Eub 2. R. Le Henaff G. v. Block 
. Kl. v. Rautenfe . Ingeb. Grützner 3. H. Lussman 2. Helmut Beck 
2. NDF/Europa R. Kästel | | Zus 3. J. Müller 
Drehbeginn 1. 8, ie 5 : 
Darst.: Sonja Ziemann, Ivan Desny, Barbara Rütting, Claus Biederstaedt, Maria Sebaldt, Ginette Pigeon, 
Michael Janisch, Pero Alexander, Michael Burk, Rolf v. Nauckhoff, de Funes, Wolf Peters 
| 1. Ferd. Dörfler | 1. P. Igelhoff | 1. F. W. Dustmann | 1. W. Kühnlenz 
1. Der Fronigockel 2. Hans Fitz 2. L. Reiber/H. König 2. Jutta Hering 2. Franz Wagner 
3. H. Schnackertz/J. Lyn | 3. | 3. R. v. Schmidt-Pauli 3. L. Müller/Fr. Seifried 


DREHSPIEGEL des FILM-ECHO 


1. TITEL 1. REGIE 1. TON 1. AUFNAHMELEITER 
2. HERSTELLER/VERLEIHER 2. BUCH 2. SCHNITT 2. PRODUKTIONSLEITER 
. KAMERA 3. REGIE-ASSISTENT . MASKENBILDNER 


1. Helmut Käutner 5 Perpb: Nr % I le Er 1; a: Snap 
E i tern 2. Helmut Käutner . H. Berthe 2. A. Öönnenbec . Rende 
1. Himmel ohne 5 ® 3. K. Hasse/H. Pehlke 3. — 3. E. Balque 


. G. Richter 


@n 


2. NDF/Europa 


Darst.: Erik Schumann, Eva Kotthaus, Georg Thomalla, Horst Buchholz, Gustav Knuth, Camilla Spira, 
Erich Ponto, Lucie Höflich, Rainer Stangl, Siegfried Lowitz, Paul Bildt, Beppo Schwaiger, Wolfgang 
Neuss 


Mü-Geiselgasteig 


1. Paul May 1. Rolf Wilhelm 1. W. Wasa/H. Sommer 
1. 08/15 in der Heimat 2. E. v. Salomon 2. Fr, Mögle/T. Bichel 2. Eb. Meichsner 


3. G. Krause | 3. Cl. Herberg . Meyer | 3. Fr. Göbel 


2. Divina/Gloria 
Drehbeginn: 18. Juli 


Darst.: ©. E. Hasse, Hans Friedrich, $S. ©. Roland, Hannes Schiel, Michael Janisch, Max Mairich, Gustav 

Knuth, Joachim Fuchsberger, Peter Carsten, Bum Krüger, Thomas E. Schrenck, Mario Adorf, Karl 
Heintel, Mr. Askin, Hans Christian Blech, Hintz, Fabrizius, Walter Klock, H. Kroll, J. Miksch, 
A. Schröder, Helen Vita, Renate Eberth, R. Romberg, K. Essel, E. Pössenbacher 


München-Baldham 


1. Hermann Kugelstadt 1. N: San | 5 PUR a8 i | % y% Leutenbabei 

I i 2. Johannes Kaı . M. Seefelder . L. Dreyer-Sachsen- . Kern 

1. Das Forsthaus in Tirol 3. ©. Rittau/H. Rupe 3 Ursula Mass ber 2. E/Röll 
2. König/Kopp/Ceres 3. wie 2 3. K. Kraft/M. Raufer 


Drehbeginn: 25. Juli Darst.: Albr. Schoenhals, Helmut Schneider, Wera Frydtberg, Ernst Waldow, Dorothea Wieck, Beppo Brem, 


Albert Florath, Franz Fröhlich, Albert Hehn, Charles Regnier, Jupp Hussels, Gusti Kreisel, Michl Lang, 
Ingeborg Christiansen, Chr. Doermer, Ado Riegler, Hub. v. Meyerinck, Gert Fröbe, Victor Afritsch, 
Bobby Todd, H. H. Schaufuss, Walter Koch, Wolfr. Lier, Heinz Beck, O. Friebel, G. Bauer, L. Berker 


. Luis Trenker 


Im Schatten der Dolomiten . L. Trenker/G. Bassoni/ 
P. Paolo 


2. Primus/Kopp 3. A. Benitz 
Cinepanoramic-Farbfilm 

in Ferraniacolor 
Drehbeginn: Anfang August 


ee‘ 
DD. 


ohne Angabe 


. Walter Reisch 


= 1 ı Tr Englert/R. R 1. F. W. Schlüter/ 
0 . H i 2. Walter Reisch . W. Englert/R. Remp 4 C. Monske 
® | 1. Die Weise von Liebe und Tod 3. G. Strindberg/ 3. A. Bücken/l. Pauli "Fr. Winterstein 3: "Heinz Figbig 
3 2. Fama F. A. Mainz/Allianz G. Haase 2 3. W. Wegener 
» Farbfilm in Eastmancolor Darst.: Anita Björk, Götz v.Langheim, Wolfgang Preiss, Claus Clausen, Fritz Rasp, Peter van Eyck, 
3 Drehbeginn: 8, 8., Würzburg Benno Sterzenbach, Piet Clausen, Rolf Kutschera, Eduard Köck 
z 
1. Rolf Thiele 1. Fr. Meyer 1. H. J. Richter _ 1. Fr, Roell/K. Zeimert 
1. Die Barrings 2. F. Lützkendorf 2. W. Haag/H. Kutzner 2. A. Anatra-Pfeiffer 2. L. Waldleitner 
7 3. G. Anders/ 3. Ch. Flemming 3. I. Juranyi 3. F. Mayrhofer/ 
2. Roxy/Dt. London H. Staudinger G. Scholz 
Drehbeginn: 20. Juli Darst.: Paul Hartmann, Lil Dagover, Dieter Borsche, Heinz Hilpert, Olga Tscheschowa, Nadja Tiller, Sonja 


Sutter, Jester Naefe, Thilo v. Berlepsch, Jan Hendricks, Ida Wüst, Arthur Meniz, Erik v.’ Loewis 


}. Willy Birgel | 1. Bert Grund 1. B. Locher 1. H. Hinze/ 
1 Rosenmontag 2. H. W. John/G. Klaren 2. F. Maurischat/ 2. A. Artelt H. Niemczik 
j s 5 3. Georg Bruckbauer/ T. Zwierski 3. Elly Rauch 2. Werner Fischer 
2. Dt. Mondial/Gloria B. Stephan 3, Vera Otto 3. C. E. Schulz/E. Schulz 


Farbfilm in Eastmancolor Darst.: Willy Birgel, Ruth Niehaus, Elma Karlowa, Dieter Schönherr, Heinrich Gretler, Friedr. Domin, 


Drehbeginn: 23. 6. Petra Unkel, Claudia Gerstäcker, Gerty Godden, Annemarie Holtz, Rolf Kutschera, Reinhard 
Glemnitz, Heinz Peter Scholz, Michael Burk, Rudolf Rhomberg, Kurt Großkurth, M. Krahn, H. 
Zesch-Ballot 
1. E. v. Borsody | 1. — | 1. Reg. Beuthner | 1. F. Lerch/F. Lehmann 
1. Der Major und die Stiere 2. P. Schwenzen/ 2. E. Schomer/K. Köster 2. Eva Kroll 2. Ad. Hannemann 
E S R A E. v. Borsody 3. — 3. — 3. H. Grieser/G. Weinz 
2. Allianz/Bühne u. Film/Allianz 3. W. Rime 


Drehbeginn: 25. 7. Darst.: A, Hörbiger, Eva Probst, Ingrid Lutz, C. Löck, Fr. Tillmann, Olga v. Togni, H. Laube, U. Beiger, 
Chris Howland, Elaus Pohl, Nora Minor, Christel Wessely-Hörbiger, Hans v. Borsody, Alexander 


Golling, Karl Meixner, Konrad Meyerhoff, Reinhold Siegert, Kurt Hepperlin 


s ein 1. Wolf Schmidt 1. Wolf Droysen 1. P. Jochum/O. Stadler 1. Hannel. Grünewald 
1. Das Horoskop der Familie z Wolf Schmidt 2. — 2. Brig. Schwarz E b5 Ka 
! . Toni Orlia 


Hesselbach 


Otto Cartharius g, = | 3. Rob. Stromberger 
2. Wolf Schmidt/Union 


Darst.: Wolf Schmidt, Else Knott, Irene Marhold, Sofie Engelke, Lia Wöhr, Sophie Cossäus, Jost J. Siedhoff, 
Günther Ziessler, Elvira Schalcher, Sybille Schindler, Rob. Stromberger, Salvatore Bernardi 


: . Jürgen v. Alten 
1. Die verlorenen Jahre 1 VRR) 

. . Pr r. ro ann 

(Die Herrin vom Sölderhof) 3 —_ 


2. Alba/Adler 


Do 


Darst.: Ilse Werner, Viktor Staal, Ida Wüst, Bum Krüger, Christoph Schneider, Annie Rosar, Albert 
Florath, Rolf Wanka, Herta Worell, Wastl Witt, Friedrich Domin, Karl-Heinz Peters 


er EISEZZERIEEZ er 


’ 1. Rudolf Nussgruber 1. Hanns Jelinek 1. — 1. Fritz Andraschko 
1. Sonnenschein und Wolkenbruch 2. Gribitz/Bornemann/ 2. Walter Schmiedl 2. Denny Brünsch 2. Karl Hitschfel 
r R Nachmann 3. Dr. Leo Bei 3. Karl Brucker 3. J. Kuhnert/ 
2. Wien-Film (West)/Dt. London 3. Elio Carniel R. Ohlschmidt 
EBERLE: Darst.: Erni Mangold, Hans Holt, Susi Nicoletti, Heinz Conrads, Loni Heuser, Hans Olden, Jester Naefe, 


Rudolf Vogel, Helmut Qualtinger, Karl Ehmann, Helli Servi, Trude Hesterberg 


a a a Fe 1 a a I TE ee 


DREHSPIEGEL des FILM-ECHO 


. TON 1. AUFNAHMELEITER 
2. SCHNITT 2. PRODUKTIONSLEITER 
3. REGIE-ASSISTENT 3. MASKENBILDNER 


1. M. Vernoji 1. F. R. Fohn/M. Weber 
2. A. Heyne 2. Fr. Hoffmann 
3 


. A. Heyne 3. L. Wiedermann/ 
H. Kres 


. MUSIK 
2. BAU 
3. KOSTUM 


1. TITEL 
2. HERSTELLER/VERLEIHER 


1. W. R. Heymann 
2. W. u. J. Schlichting 
3. Ella Bei/Gerdago 


1. Franz Antel 


Der Kongreß tanzt 2. K. Nachmann/ 
J. Bornemann 


2. Cosmos/Neusser/Gloria 3. G. Bruckbaver 
CinemaScope-Farbfilm un Darst.: Johanna Matz, Rudolf Prack, Hannelore Bollmann, Marte Harell, Jester Naefe, Josef Meinrad, 


Eastmancolor Hans Moser, Gunther Philipp, Karl Schönböck, Oskar Sima, Ernst Waldbrunn, Paul Westermeier, 
. ß Ilse Peternell, Carl W. Bernbach, Raoul Retzer, Karl Fochler, Peter Czeike 
Drehbeginn: 29. Juli 


ge 


Wien 


1. H. B. Fredersdorf 1. Anton Karas emetter 1. R. Deutsch/O. Stenzel 
1. Die Sennerin von $t. Kathrein 2 Dr. In anawe 2. Fr. AOpiD oraHerit . Fredersdorf Ernest Müller 
> . . $ 3. L.B t .— 
2 | 2. Oefa/Schönbrunn/Union - anne, 
3 Farbfilm KRONE EEE 2 
o \ Darst.: Anita Gutwell, Rudölf Lenz, Lotte Ledl, Fritz Eckhardt, Harry Kratz, Gerda Wiedner, Hans Pütz, 
N Drehbeginn: 20:4: Alb. Rueprecht, Gerh. Hofer, Rudolf Carl, L. Geiger, H. Bergen, L. Urban-Kneidinger 


h 3 1. Franz Schnyder 1. R. Blum 1. R. Epstein ] 1. G. Schellenbaum 
1. Uli, der Pächter 2. Richard Schweizer 2. M. Röthlisberger 2. H. H. Egger 2. U. v. Planta 
. 3. E. Berna/J. Hörler 3. Robert Gamma 3. E. Kohlund 3. B. de Vizzi 
2. Praesens-Film 


Zürich 


Drehbeginn: 4.7. br 


Darst: Liselotte Pulver, Hannes Schmidhauser, E. Hegetschweiler, Heda Kopp&, Leopold Biberti, Marianne 
Matti, Fredy Scheim, Hans Gaugler, Stephanie Glaser, Marianne Wüthrich, Walter Lapp, A. Rasser, 
Erwin Kohlund, Peter Arens, Hans Kaes, W. Fueiter, $. Steiner, Fr. Gammenthaler, Willy Frei, 

Dr. Röthlisberger, Joh. Steiner 


K “ 1. Hermann Kugelstadt 1. Schule/Beul 1. — 1. Karl Nobel 
5 1. Tapfere Heidemarie 2. Johanna Humber 2. Karl Kuster 2. 2. Karl Nobel 
58 | 2. Heimatfilm-Beaujon/Kopp ah = SERAN 
„oo 
2 Außenaufnahmen Engelberg TE 
25 Färbfilmin:E | Darst.: Evelyn Grün, Christian Fourdace, Franz Muxeneder, Marianne Matti, Hannes Schmidhauser, Migg 
wi arbrılm ın Eastmancolor Hess, Hans Hess, Rudolf Bernhard, Raimond Corde, "Walpurga Gmür, Paul Kuster, Paul Feierabend 


(Deutsche Fassung) 


1. Franjo Benkovic 
2. D. Nikiforovic/ 
E. Roberts 

3. $. Nikolic 


. Bosko Kosanovic | 1. Bojan Adamic 
Bosco Kosanovic | 2. D. Lazarevic 


2 


1. ... des Anderen Bruder 
(Der Fremde) 


| 2. Titanus/Studio/Matador Eh geh an ed 
| D/Jug Darst.: Ilia Dzuvalkovski, Katharina Mayberg, Rolf Wanka, Marianne Schönauer, 


I 
2. — 
Aco Sekulovic 3. Helena Uhlik-Horvat 3. Pedrag Delibasic 


Sarajewo 


Salko Repak, Dusan 


Janicijevic 
Drehbeginn: 4. 8. 


. Laschinsky/ G. Tobi 
. Mnouchkine 


A . Christian-Jaque 
1. Zwischen Himmel und Meer 


Er 


_ 1. — 1: 
R. Gys 2. J. Desagneaux Zi 
_ 3. R, 3. 


Sn 


= (Helden ohne Waffen) 3. A. Thirard Villette 
= 2. Ariane/Filmsonor/Royal/Allianz 
B D/F Darst.: Andre Valmy, Raymund Loyer, Jean Gaven, Yves Brainville, Doudou Babet, Marc Cassot 
Außenaufnahmen 
Abgedreht bzw. fertiggestellt: 20. Das Mädchen vom Pfarrhof (Der Kirchfeldpfarrer) 
; (Sonor-Zenith/Kopp-Unitas), Ö, F, Remake 
1. Andr€ und Ursula (Rotary/Dt. London) 21. Mamitschka (Filmaufbau/Dt. London) 
2. Banditen der Autobahn (Arion/Columbia) 22. Polizist Wäckerli (Beretta/Gloria), Schwz. 
3. Ciske (Ein Kind braucht Liebe) (Omega/Amsterdam N.V./ 23. Reifende Jugend (Concordia/Westfilm), Remake 


NF), D/Nieder!. 
24. Rosen im Herbst (Effi Briest) (Divina/Gloria), F, Remake 


4. Drei Tage Mittelarrest (Standard/Dt. London), Remake ; . r Ä 

5. Du mein stilles Tal (CCC/Gloria), F 25. A im Walde (Ostermayr/Kopp-Unitas), F, 
6. Familie Hesselbach im Urlaub (W. Schmidt/Union) 26. Schwedenmädel (Melodie/Sandrew/Baumann/Herzog), 

7. Der Fischer vom Heiligensee (König/Kopp-Ceres) D/Schwd. 

8. Der fröhliche Wanderer (Berolina/Herzog), F 27. Seine Tochter ist der Peter (Öfa/Schönbrunn/Union), 

9. Frühling des Lebens (A. Greven/Schorcht) Ö, Remake 


28. Solange Du lebst (EVA/RKO) 

29. Die Toteninsel (Ü) (Unicorn/NF) 

30. Um Thron und Liebe (Serajewo) (Ü) (Mundus/Europa), Ö 
31. Unternehmen Schlafsack (Real-Film/Rank) 


10. Hanussen (Royal/Dt. London) 
11. Heimatland (Sascha/Lux/Gloria) Ö, F 
12. Ein Herz voll Musik (Ü) (Unicorn/NF) 
13. Die Helden sind müde (CCC/Cila-Terra/Herzog), D/Fr. 
14. Hotel Adlon (CCC/Herzog) 32. Verschwunden in Tanger (Ito/Hispamer/Osiris), D/Sp. 
15. Ich war ein häßliches Mädchen (Meteor/Cine-Allianz/ 9. Versuchung (Anumäusiären, NF 
Constantin) 34. Vor Gott und den Menschen (Capitol/Prisma) 
16. Ihr erstes Rendezvous (Melodie/Donau/Europa), 35. Wenn die Alpenrosen blüh’n (H.-D./Constantin), F 
D/Ö, F, Remake 36. Die Wirtin an der Lahn (Neubach/Atlantic) 
17. Krach um Jolanthe (Berolina/Gloria), CS, F, Remake 37. Wunschkonzert (Melodie/Herzog) 


18. Laß die Baune wiader Bakeinen, (Lucarng/Atlautie) 38. Zwei Herzen und ein Thron (Tofi/Bristol/Patria/Eden), 
19. Lola Montez (Gamma/Florida/Union), D/Fr., CS, F D/Ö, F 


= Plick ins VERLEINANGEBOT=Z 


Sieben Dafa-Filme für 1955/56, davon drei im Einsatz 


Das Verleihprogramm der DAFA 
(Deutsche Allgemeine Film-Allianz) für 
die Saison 1955/56 umfaßt 7 Filme, von 
denen drei in der Bundesrepublik be- 
reits angelaufen sind. 

„Kolonne M“ (Produktion: Ufus) mit 
Nadja Regin, Severin Bijelic und 
Marijan Lovric in den Hauptrollen 
wird von Z. Mitrrovic inszeniert. — 
Grundbesitzer, Adelige und wohlha- 
bende Bürger werden bei Kriegsende 
aus ihrer Heimat verjagt, schließen sich 
zu einer Partisanengruppe zusammen 
und vernichten rachsüchtig die Zurück- 
gebliebenen, die nicht ihrer Meinung 
sind. 

„Der Idiotenhügel“ ist ein Lustspiel 
aus den winterlichen Alpen, das in 
deutsch-österreichischer Co-Produktion 
entsteht. — Der unnahbaren Tochter 
eines Sporthotelbesitzers bereitet es 
Spaß, alle Männer zum Narren zu hal- 
ten. Aber auch sie findet schließlich 
ihren Bezwinger, der sie mit ihren 
eigenen Waffen schlägt. 

„Gewalt am See“ (Produktion: Zeus- 
Film) mit Erno Crisa,LiaAmanda, 
Carlo Hintermann, Virna Lisa 
und Peter Trent sieht Leonardo 
Cortese als Regisseur. — Die junge 
und unerfahrene Schwester eines Mo- 
torboot-Rennfahrers gerät in die Hände 
eines Schlagersängers, der das Mäd- 
chen gewissenlos in den Tod treibt. 


„Frine, Sklavin der Liebe“ (Produk- 
tion: Zeus-Film) ist mit Elena Kleus, 
Pierre Cressoy, Tamara Lees, 
GiulioDonnini, John Kitzmil- 
ler und Lamberto Picasso besetzt. 
Regie: Mario Bonnard. — Osco, 
tyrannischer Herrscher von Theben, 
läßt den ihm im Wege stehenden Edel- 
mann Assyrion und dessen Gattin Cleo 
beseitigen. Assyrions Tochter Frine 
wird als Sklavin verkauft und bedient 
sich ihrer Schönheit, um die Schuldi- 
gen und Mächtigen zu Fall zu bringen. 

Angelaufen und im FE bereits be- 
sprochen sind die Filme: 

„Biancas Rache“ mit Frank Lati- 
more, Maria Frau, Francoise Ro- 


„KOLONNE M” mit Nadja Regin und Severin 
Bijelic ist eine Produktion der jugoslawischen 
Ufus-Film, die im neuen Programm der Dafa- 


Film zum Einsatz kommt. (Dafa-Film) 


say und Luciana Vedovelli. Re- 
gie: Reonviola (FE Nr. 14 S. 421); 

„Mitgerisen“ mit Umberto Spa- 
daro, Ave Ninchi, Delia Scala, 
Milly Vitale und Massimo Gi- 
rotti. Regie: Luigi Zampa (FE Nr. 23, 
S. 733); 

„Terror in Block 11“ mit Neville 
Brand, Robert Osterloh, Leo 
Gordon und Frank Faylen. Regie: 
Don Siegel(FENTr. 14, S. 424). -i- 


_ı ° 


„FRINE, SKLAVIN DER LIEBE” ist ein Film des 
neuen Dafa - Programms, in dem Elena Kleus 
und Pierre Cressoy spielen. (Dafa-Film) 


kurz - wichtig - intezessant 


„Montmartre“, Pallas-Film in Farben 
und CinemaScope für die neue Saison, 
geht in den nächsten Tagen ins Atelier. 
Hauptdarsteller sind Brigitte Bardot 
und Jean Bretonni&re. — DerFilm 
ist nicht, wie in FE Nr. 42, S. 1178 irrtüm- 
lich 'berichtet, mit der Dominique Ver- 
nay-Produktion „La Möme Pigalle“ 
identisch. 

Die Kieler Howaldtwerke werden alle 
noch zur Ablieferung an die Sowjet-Union 
kommenden Fischfabrikschiffe mit mo- 
dernen Kinoanlagen ausrüsten. Als Zu- 
schauerraum dient der Mannschaftsraum, 
die Vorführapparate werden in einer da- 
hinter gelegenen Kammer eingebaut. 

-hhg- 

In Hans Mühlberg’s „Bambi“-Filmthea- 
ter in Mainz lief jetzt zum 40. Male Her- 
zog's „Eroica“ in Matin&e-Vorstellung. Da 
ständig viele Besucher keine Eintrittskar- 
ten mehr erhalten können, wird der Film 
auch weiterhin auf dem Programm des 
„Bambi“ stehen, und die 50. Aufführung 
soll erreicht werden. Wz 

Die Interessengemeinschaft der Licht- 
spieltheater-Besitzer Mannheim - Heidel- 
berg und Umgebung unternahm mit 40 
Mitgliedern eine Studienreise nach Paris, 
um dort die großen Cinemas zu be- 
sichtigen. Als Organisator zeichnete Cent- 
fox Film Corp., Paris. whz. 

Bei J. Arthur Rank Film, Frankfurt 
am Main, ist Wirtschaftsprüfer Harry 
Norris zum weiteren Vorstandsmitglied 
bestellt worden. 

Unter der Firma Ocular-Film hat der 
Regisseur Bruno H. L. Winkelmann in 
Hamburg ein Unternehmen zur Herstel- 
lung und zum Vertrieb von Dokumen- 
tar-, Kultur- und Werbefilmen gegrün- 
det. Sitz Gerhofstraße 32, 

Die Fox Tönende Wochenschau GmbH 
hat 'ihren Hauptsitz von Berlin nach 
Frankfurt a. M. verlegt. Die Prokura für 
Gerhard Kanisch, Berlin, ist erloschen. 

s-K 

Hinrich Kopf, ehemaliger Ministerpräsi- 
dent Niedersachsens, wurde zum ersten 
Vorsitzenden des NRundfunkrates des 
Norddeutschen Rundfunks gewählt. Seine 
Stellvertreter sind: Anton Leser (Ham- 
burg-Block) und ORR Dr. Rittler (BHE). 


DIFIA- Filmkunst-Studio, Shiflgen 
SJVDIO-Uhlenhorst, Hannover 


STUDW im Enropa Palast. Diszelahn 


FILM 


TwoLı, München 


‚PRÄDIKAT WERTWLL 


Noch einmal zusammengeiaßt: Die neuen Bild- und Tonveriahren 


Die deutsche Filmfachpresse bemüht 
sich, durch laufende Veröffentlichungen 
den interessierten Stellen, insbesondere 
den Theaterbesitzern, die technischen 
Geheimnisse, mit denen anscheinend 
die neuen Bild- und Tonverfahren um- 
geben sind, zu enträtseln und damit 
zum besseren Verständnis beizutragen. 
Trotz aller aufklärenden Bemühungen 
herrscht aber leider immer noch sehr 
viel Unklarheit und man kann es im- 
mer wieder erleben, daß die Begriffe 
verdreht werden und man z. B. Äuße- 
rungen hört wie: „Wenn man bei einem 
CinemaScope-Film eine Stereobrille 
aufsetzt, dann sieht man ihn plastisch“ 


Schlüter über Raumgestaltung 


Das bekannte Theaterausstattungshaus 
Teppich-Schlüter in Bonn legte soeben 
die erste Folge einer an die Adresse der 
Filmtheaterwirtschaft gerichteten Werbe- 
schrift „Das Filmtheater in Form, Aus- 
stattung und Wirkung“ vor, die künftig 
in regelmäßigen Abständen erscheinen 
soll und Fragen der modernen Raumge- 
staltung bei Lichtspielhäusern behandelt. 
Auf mehreren Seiten gibt das kleine Heft 
wertvolle Hinweise, so über den Vorhang 
bei Breitwandbühnen, die Bedeutung der 
Wandbespannung für die Verbesserung 
der Akustik bei Raum- und Vierkanal- 
Ton und den Wert der richtigen Wahl 
des Fußboden-Belages unter Abstimmung 
auf die Gesamteinrichtung des Filmthea- 
tersaales,. Eine Großseite enthält Bild- 
und Textausschnitte aus der Fachzeit- 
schrift „film-TECHNIKUM“, die sich auf 
Ausstattungsfragen beziehen und Anre- 
gungen für den Neu- bzw. Umbau von 
Filmtheatern geben. Mitihrer dezent auf- 
gemachten Publikation hofft die Firma 
Teppich-Schlüter einen Beitrag zur An- 
passung der Einrichtung an die sich lau- 
fend vervollkommnende Kinotechnik lei- 
sten zu können, die sich vor allem auf 
die Erfahrungen einer langjährigen Pra- 
xis stützt. -ng. 
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oder „Cinerama, das einzige plastische 
Filmverfahren“, wie es kürzlich in einer 
Tageszeitung zu lesen war. 


Zugegeben, daß die vielen Begriffe 
und Verfahrens-Bezeichnungen, die in 
den letzten Monaten aufgetaucht sind 
und zu denen sich laufend neue gesel- 
len, den fachlich nicht oder wenig Ver- 
sierten beunruhigen oder in Verwir- 
rung bringen können. Man darf aber 
nicht vergessen, daß diese vielen Ver- 
fahren vieles gemeinsam haben und 
sich technisch gesehen auf einige Grund- 
verfahren. reduzieren .lassen. Da in 
Kürze außer den bereits bekannten 
CinemaScope-Filmen Kopien in den 
Theatern auftauchen werden, die nach 
dem VistaVision- und dem Superscope- 
Verfahren hergestellt sind, scheint es 
angebracht, nochmals die wesentlichsten 
Punkte dieser Verfahren und ihre Un- 
terscheidungsmerkmale gegenüber den 
anderen Verfahren kurz und übersicht- 
lich zusammenzustellen. 


Allgemein ist zunächst zu sagen, daß 
die neuen Bildverfahren gegenüber unse- 
rem bisher gebräuchlichen Standard-For- 
mat, dem Normal-Film mit der Filmbild- 
Fläche von 15,2X20,9 mm, andere. Film- 
bildflächen im Negativ und Positiv auf- 
weisen, andere Herstellungsverfahren be- 
nutzen und auch andere Projektionsme- 
thoden erfordern. Für den Theaterbesit- 
zer, der ja nur am Positiv, d. h. an der 
Theaterkopie, wiedergabeseitig interes- 
siert ist, bedeuten diese geänderten tech- 
nischen Verhältnisse in jedem Fall Inve- 
stitionen, die sich allerdings im Laufe der 
Zeit bezahlt machen, da er ja hierdurch 
in die Lage. versetzt ist, die Errungen- 
schaften der modernen Bild- und Ton- 
technik auszunutzen und seinem Publi- 
kum das technisch und — im allgemeinen 
— auch filmisch beste zu bieten. Um diese 
Errungenschaften voll ausnutzen zu kön- 
nen, ist es natürlich am zweckmäßigsten, 
wenn bei Theater-Um- und Neubauten 
nach Möglichkeit Rücksicht auf die techni- 
schen Erfordernisse genommen wird. Das 
gilt sowohl für die Tonfilm-Anlage als 
auch für die räumliche Gestaltung des 
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Zuschauer- und Vorführraumes. Je groß- 
zügiger am Anfang geplant wird, um so 
weniger nachträgliche Kosten entstehen 
später beim Einbau der zusätzlichen Ein- 
richtungen. 

Allen neuen Bildverfahren ist ge- 
meinsam, daß sie aufnahmeseitig be- 
strebt sind, bessere und z. T. größere 
Negative zu schaffen als bei dem bis- 


Einkanal- 
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Ergänzungseinrichtung 
ohne Perspecta mit Perspecta 
DM 16.500 DM 21.500 


Aufbaustufen und Anschaffungskosten für die 
Erweiterung der Tonfilmanlage im Filmtheater. 
(Werkzeichnungen: Siemens-Klangfilm) 


herigen Normalfilm-Verfahren. Das 
gibt die Möglichkeit für gestochen 
scharfe Kopien mit feinem Korn, gute 
Bildausleuchtung und große Tiefen- 
schärfe, die — insbesondere bei Farb- 
film — einen verstärkten räumlichen 
Eindruck hervorruft. 


Hinsichtlich der Tonwiedergabe hat sich 
allmählich das Magnetton - Verfahren 
durchgesetzt, das — im allgemeinen unab- 
hängig von den jeweiligen Bildverfahren 
— eine bedeutend bessere Tonwiedergabe 
als der Lichtton und in seiner Ausfüh- 
rungsform als Vierkanal-Magnetton auch 
eine räumliche (stereophone) Tonwieder- 
gabe ermöglicht. Als Zwischenglied zwi- 
schen diesen beiden Tonverfahren ran- 
giert noch der Einkanal-Magnetton, der 
aber weniger angewendet wird und kein 
besonderes Aufnahme- oder Kopierver- 
fahren benötigt, da für die Wiedergabe 
Kopien mit Vierkanal-Magnetton-Auf- 
zeichnung benutzt werden, wobei nur ein 
Kanal abgetastet wird und das Perspecta- 
Tonverfahren, ein Lichtton-Verfahren mit 
zusätzlich aufgezeichneten Stewerfrequen- 
zen, die den Ton über drei Verstärker- 
und Lautsprecher-Gruppen richten. In 
diesem Fall handelt es sich also nicht um 
reine Stereophonie, sondern um gerich- 
teten Ton. Da im übrigen die Mehrzahl 
der heute im Verleih befindlichen Kopien 
der neuen Bild- und Ton-Verfahren Vier- 
kanal-Magnetton-Aufzeichnung besitzen, 
dürfte es sich für den Theaterbesitzer 
empfehlen, neben der vorhandenen Licht- 
ton-Anlage die zusätzlichen Geräte und 
Apparaturen für Vierkanal-Magnetton zu 
beschaffen und im Bedarfsfall noch einen 
Integrator als Steuergerät für Perspecta. 


Die modernen Tonfilm-Anlagen nach 
dem Baustein-Prinzip, wie sie z. B. von 
Siemens-Klangfilm geliefert werden, er- 
möglichen es, diese Anschaffung stufen- 
weise vorzunehmen, ohne zwischendurch 
Anschaffungen machen zu müssen, die 
später überflüssig werden. Die neben- 
stehenden Darstellungen erläutern diese 
Aufbaustufen und die anteiligen Anschaf- 
fungskosten. (Fortsetzung nebenstehend) 


Blockschema einer stufenweise aufgebauten Ton- 
anlage. Die eingesetzten Ziffern 1—4 geben die 
Aufbaustufen an. 
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NACKTER AMAZONAS 


EIN EXPEDITIONSFILM VOLLER SENSATIONEN IN BRILLIANT- 
COLOR 


BENEHMEN IST GLÜCKSSACHE 


EIN HEITERER SPIELFILM - PRODUKTION: OLYMPIA - FILM 


IM ZAUBER VON PARIS 


FARBE VON TECHNICOLOR 


Dazu: DER WEISSE HENGST 


EIN VIELFACH PREISGEKRONTER FILM 


EIN 


Vs 


DER FISCHER VOM HEILIGENSEE 
FARBFILM IN BREITWAND - Ein Heimatfilm der König-Produktion 
Darsteller: 

EDITH MILL - LIL DAGOVER - ANNELIESE KAPLAN - HELMUTH 
SCHNEIDER - ALBERT LIEVEN 


DAS FORSTHAUS IN TIROL 
EIN KONIG-FILM AUF BREITWAND 
Darsteller: 
ALBRECHT SCHONHAILS - VERA FRYDTBERG - HELMUTH 
SCHNEIDER - ERNST WALDOW 


GELIEBTES FRÄULEIN DOKTOR 


eine bezaubernde Filmkomödie 
EIN KONIG - FILM IM GARUTSO - PLASTORAMA - VERFAHREN 
Darsteller: 
EDITH MILL - HANS NIELSEN - HELMUT SCHMID - ROBERT 
FREITAG - LINA CARSTENS 


Vermietung und Auslieferung für die Bezirke Berlin, Düsseldorf, 
Hamburg, durch 
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Merkmale und technische Anforderungen der Veriahren 


Nachstehend werden die Verfahren 
kurz erläutert, die in Deutschland be- 
reits eingeführt sind bzw. kurz vor der 
Einführung stehen. Daher soll über 
Cinerama, das bisher nur in USA Ein- 
gang gefunden hat und in Deutschland 
kaum Fuß fassen wird, nur soviel ge- 
sagt werden, daß für die Wiedergabe 
3 Bild-Projektoren und 1 Tonprojektor, 
vier Filme und .ein großer Aufwand an 
Personal und technischen Kontroll-Ein- 
richtungen erforderlich sind. Anwen- 
dung nur bei Freilicht- und Drive-in- 
Theatern. 


CINEMASCOPE 


Negativ mit durch anamorphotischen 
Vorsatz zusammengepreßten Bildinhalt. 
Wiedergabe mit anamorphotischem Vor- 
satz (Möller, ISCO, Zeiss) vor dem Pro- 
jektionsobjektiv. Entzerrung des Bildin- 
haltes auf Format 1:2,55. Lichtton- und 
Magnetton-Kopien. Außer den normalen 
Tonfilm-Maschinen für Wiedergabe erfor- 
derlich: 2 anamorphotische Vorsätze, ver- 
stellbare oder auswechselbare Bildfenster, 
kurzbrennweitige Projektionsobjektive, 
CinemaScope-Bildwand. Für Magnetton 
zusätzlich 2 Vierspur-Magnetton-Abtast- 
geräte, Vierfach-Magnetton- Vor- und 
Hauptverstärker, 3 Lautsprechergruppen, 
Effekt-Lautsprecher und Vierkanal-Saal- 
regler. | 


GARUTSO-PLASTORAMA 


Aufnahme mit Garutso-Vierfach-Optik 
ergibt gleichmäßige Bildschärfe von nah 
bis unendlich. Wiedergabe mit normalen 
Projektions-Objektiven entweder im Nor- 
malformat oder auf Breitwand mit kom- 
primierter Kopie und anamorphotischem 
Vorsatz auf Seitenverhältnis 1:1,85. Licht- 
ton oder Vierkanal-Magnetton (s. Cinema- 
Scope). 


VISTAVISION 


Aufnahme auf horizontal laufendem Ne- 
gativfilm mit Bildfläche 2'/; mal so groß 
wie Normalfilm (8 Perforationslöcher je 


Bild). Wiedergabe mit normalen kurz- 
brennweitigen Projektionsobjektiven und 
verstellbaren oder auswechselbaren Bild- 
fenstermasken für Normalbild (1:1,37) bis 
1:11,85. Für große Räume auch 1:2 mit 
anamorphotischem Vorsatz. Lichtton oder 
Perspecta-Ton (s. o.) Bildfläche in Breite 
und Höhe voll ausnutzen. Gute Tiefen- 
und Randschärfe. 


SUPERSCOPE 


Aufnahme mit normaler Kamera und 
normalen Objektiven auf Normalfilm- 
Format. Kopie besitzt quadratische Bild- 
abmessungen (18,15X18,15 mm) mit kom- 
primiertem Inhalt. Projektion. mit an- 
amorphotischem Vorsatz im Seitenver- 
hältnis 1:1,66 bis 1:2 je nach Theatergröße. 
Entsprechende Bildfenstermasken. Licht- 
ton. Gute Tiefen- und Randschärfe, 


CINEPANORAMIC 


Aufnahme erfolgt mit anamorphoti- 
schem Cinepanoramic-Vorsatz und norma- 
len Objektiven 40 bis 100 mm Brennweite. 
Wiedergabe mit anamorphotischem Vor- 
satz wie bei CinemaScope (1:2,55). Licht- 
ton- oder Vierkanal-Magnetton-Anlage 
(s. CinemaScope). 


Die sonstigen im Laufe der letzten Mo- 
nate bekannt gewordenen Bezeichnungen 
für neue Verfahren, wie Warnerscope 
usw., stellen im Hinblick auf die vor- 
stehende Zusammenstellung keine weitere 
Neuerung dar und lassen sich technisch in 
eine dieser Sparten eingliedern. 


Zusammenfassend ist zu sagen. daß der 
Theaterbesitzer, der sich mit dem Gedan- 
ken. trägt, sein Lichtspieltheater den 
neuen Bild- und Ton-Verfahren anzupas- 
sen, zu beachten hat, daß die räumlichen 
Verhältnisse des Zuschauerraumes so 
sind, daß sich der Einbau einer breiten 
Bildwand überhaupt rentiert. Es hat kei- 
nen Sinn, in ein kleines Theater mit einer 
Normalfilm-Bildwand von etwa 3x4 m 
eine CinemaScope-Wand mit den Abmes- 
sungen von 3X7,5 m einzubauen, weil der 
Zuschauer das projizierte Bild wie durch 
einen Lattenzaun sehen würde, Sofern 
es die baulichen Verhältnisse zulassen — 


JUGENDFILM GMBH 


bei Neubauten wird das immer möglich 
sein — sollte der Bühnenausschnitt so 
hoch und breit gemacht werden, wie es 
die Abmessungen des Zuschauerraumes 
zulassen. Die früher üblichen seitlichen 
Verkleidungen des Bühnenrahmens be- 
schränken die Bildbreite und lenken den 
Zuschauer ab, abgesehen davon, daß me- 
tallische Verkleidungen an dieser Stelle 
Anlaß zu Streulicht geben können. Die 
Frage, welche technischen Einrichtungen 
zweckmäßig im Hinblick auf das heutige 
und das voraussichtliche künftige Ange- 
bot an Filmen der neuen Verfahren an- 
zuschaffen sind, läßt sich dahin beantwor- 
ten, daß es am richtigsten ist, folgende 
Anlagen und Geräte zu beschaffen; vor- 
ausgesetzt, daß die vorhandene Lichtton- 
Anlage in Ordnung ist: 


1. Vierkanal - Magnetton - Anlage be- 
stehend aus: Vierkanal-Vor- und Haupt- 
verstärker, 2 Magnetton-Abtastgeräten, 
2 zusätzliche Lautsprecher-Gruppen, meh- 
rere Effekt-Lautsprecher, 1 Vierkanal- 
Saalregler. Für die Vorführung von Fil- 
men mit Perspecta-Ton zusätzlich noch 
einen Integrator. 


Projektionsobjektive kurzer Brennweite, 
2 Anamorphote, auswechselbare oder ver- 
stellbare Bildfenster für die verschiede- 
nen Seitenverhältnisse, einen Einstell- 
film für Breitwand-Projektion, breite Ka- 
binenfenster und nichtmagnetische Trans- 
portrollen. Ferner eine Bildwand mit den 
größtmöglichen Abmessungen und ver- 
schiebbaren Abdeckungen zur jeweiligen 
Bildbegrenzung. Zur richtigen Ausnutzung 
des Bildformates 1:1,85 sollte der untere 
Teil des Bildwandrahmens möglichst tief 
gelegt werden, wobei es wenig schadet, 
wenn die Bildwand durch die Köpfe der 
Zuschauer in den ersten Sitzreihen am 
unteren Band etwas angeschnitten wird, 
denn der richtige Eindruck der Breit- 
wand-Projektion wird erst dann erreicht, 
wenn die Begrenzung der Bildwand vom 
Auge nicht mehr wahrgenommen wird. 


Schließlich sei noch darauf hingewiesen, 
daß auch die Stromversorgungsanlage für 
die Bogenlampen in Ordnung und reich- 
lich bemessen ist, da die Breitwand-Pro- 
jektion höhere Lichtströme erfordert. 

-Z- 
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ANZEIGEN-ECHO DES FILMS 


Anzeigenpreise: DM 1,10 pro Millimeter (Spaltenbreite 54 mm); für Stellengesuche DM —,60 pro Millimeter; Chiffre-Gebühr: DM 1,50; 
für Stellengesuche DM 0,60; Anzeigen-Annahmeschluß jeweils Montag. 


[ sreuienansesore ] 


Zuverl. Filmvorführer f 
ab sofort gesucht. Ehefrau kann beschäftigt 


werden. 
Neues Filmtheater, Marktoberdorf, Tel. 222. 


Perfekter Filmvorführer 
in Dauerstellung ab sof. nach Württ. gesucht. 
Zuschriften u. H 2156 an „Film-Echo”, Wiesb. 


Theaterleiter — Filmvorführer 


in ungek. Stellung, 34 Jahre, sucht neuen 
Wirkungskreis. Evtl. Pacht-Kino angenehm. 
Raum Nord- oder Westdeutschl. bevorzugt. 


Zuschr, unter D 2151 an „Film-Echo”, Wiesb. 


Filmvorführer 


28 Jahre alt, verh., Beruf: Elektromonteur, 
Rundfunkmechaniker und langjährige Tätigkeit 
als Kinotechniker, sucht Stellung als erster 
Vorführer. Bedingung: Ein- od. Zwei-Zimmer- 
Wohnung. Zuschriften unter J 2157 an „Film- 
Echo”, Wiesbaden. 


Junger, intelligenter Mann 


(m. Abitur), gewandt in allen Arbeiten der 
Lichtspieltheater - Verwaltung, mit Vorführ- 
schein, sucht neuen Wirkungskreis als Ge- 
schäftsführer in Klein- oder Mittelstadt-Kino. 
Wohnungsbeschaffung erwünscht. Angebote u. 
K 2158 an „Film-Echo”, Wiesbaden. 


26iähriger Filmvorführer 


ledig, sucht passenden Wirkungskreis, mög- 
lichst Reg.-Bez. Düsseldorf. Es kommt nur 
Dauverstellung in Frage. Zuschriften u. L 2159 
an „Film-Echo”, Wiesbaden. 


Theaterleiter 


u. Vorführer (Elektr) ehem. UFA, 35 J., 
1,83, verh., Führerschein 2. Firm in allen 
Kinoangelegenheiten einschl. Filmabschl. 
u.Dispos., z.Z. in ungek. Stellung, möchte 
sich verändern. Angebote m. Gehaltsang. 
unter G 2155 an „Film-Echo”, Wiesbaden. 


FILMTHEATER 
An- u. Verkauf - Verpachtungen 


Filmtheater 


600 Sitzplätze, Großstadt/Baden, zu ver- 
kaufen, erf.: DM 50 000,—. 

Immobilien-Winter, 
straße 7, Tel.: 5975. 


Heidelberg, Sofien- 


W0 IST ER 


der Theaterbesitzer der alten Garde, ‘der 
alters- oder krankheitshalber seinen Be- 
trieb in fachmännische Hände verpachten 
möchte? 30jährige Branchezugehörigkeit 
— Ehrlichkeit — Können — und Fleiß sind 
mein einziges Kapital — Vertrauen gegen 
Vertrauen. Frdl. Angebote unter F 2154 
an „Film-Echo”, Wiesbaden. 


Filmtheater-Verkauf 


Hamburg 250 Pl., Ums. 90 000,—, erf. 35 000,— 
Hamburg 500 »Pl., mit Grundstück, Hotel, 
Restaurant u. freier Wohg. Erfordl. 100 000,— 
Nähe Hamburg. 300 PI. Erforderl. 15 000,— 

Nähe Hamburg. 250 PI., Ums. 80 000,—, erf. 
45 000,— (einschl. Grundst. u. freier Wohng.) 
Celle/Hann. 300 Pl., Ums. 70.000 erf. 25 000 
Nähe Hambg. 400 PI., Ums. 95 000 Frd. 57 000 
an Obbay. 200 PI., Ums. 55 000,—, erf. 


000, 
Würzbg.-Göttingen. 250 Pl., Ums. 70 000,—, 
erf. 60 000,— 
DDr gen, mu an. nicht verwb. 
amburg 36, Never Wa . . 
Tel.34 25 82 u. 35 33 61, Kinomkl. Heinrich 


Kinopachtung 
oder -Beteiligung mit ca. 35 000 DM (ev. mehr) 
aus Lastenausgleich gesucht. Angeb. unter 
B 2149 an „Film-Echo“, Wiesbaden. 


l VERKAUFE l 
50 Theaterstühle | 


| 


gebraucht, jedoch gut erhalten, davon 600 gepolstert, sofort zu verkaufen. Besichtigung 
Besen, Eilangebote an Städtische Bühnen, Gelsenkirchen, Fernruf 2 35 41, Schließfach 418 
aupfipost. 


16 mm Tonproj 
günst. STUDIOLA, Frankfurt a. M. 1. 


Günstige Gelegenheit 
ca. 500 Theaterstühle (Holz) ab Industrie- 
in guterhaltenem Zustand, um- 
preisgünstigst abzugeben. 


gebiet, 
ständehalber 
Anfr. unter E 2152 an „Film-Echo”, Wiesb. 


Sofort abzugeben: 


Kompl. Tonanlage, Verstärker, Lautsprecher, 
kompl., Tonl. Gleichrichter, Klangfilm Europa 
jun. — Kompl. Tonanlage, Verstärker, 2 Laut- 


sprecher, Tonl. Gleichrichter, Klangfilm Euro- 


nette, 1 Eurodyn-Verstärker, | Quante-Verstär- 
ker, 1 Siemens-Verstärker, verschiedene Laut- 
sprecher, Maximus usw. — 1 Tonfilmwand 
Ideal Il 2,90 x 6,75, nur einige Monate ge- 
braucht. — 2 E. IV kompl., 1 Umformer 80 
Amp. 

Alle Anlagen.sind in einwandfreiem Zustand 
wegen Abbruch des Theaters abzugeben. 
W. Schroer, Filmtheaterbetriebe, Dbg.-Ham- 
born, Ruf: 512 28. 


Eine kompl. generalüberholte spielfertige 
E Il rechts und eine E II links mit Dia- 
Einrichtung (Pärchen) für zusammen DM 
4000,— zu verk. Angebote an 
Asta-Nielsen-Theater, Düsseldorf, 
Adolf-Straße 37, Tel. 230 00. 


Graf- 


Verkaufe 
kompl. Schmalfilmanlage mit Siemens 2000, 
wie neu, wegen Aufgabe für nur 2500,— DM. 
Näheres unter M 2163 an „Film-Echo”, Wiesb. 


LEELETETTETTESTTETTETTTTTTTTTTTTTTTTTTTTSTETTTTETTETTTTTTTTTTTTETTTTTT EN 
Klappstühle, 
gebraucht, gepolstert und ungepolstert, gün- 
stige Restposten abzugeben. 
Ufahandel, Hamburg 13. 


Schmaliilm-Apparatur 


Bauer „Pantason“, neuwertig, kompl. mit 
Verstärker und Lautsprecher DM 1800,— 
zu verkaufen. Angebote unter C 2125 an 
„Film-Echo”, Wiesbaden. 


Guterhaltene 
Idealleinwand 


Größe 3 x 4 m, zu verkaufen. 
Tholi-Theater, Rheine, Ruf 943. 


Masoria 


THEATERBESTUHLUNGEN 


JOH.TEPPER K.G. PLO 
WALDFRIEDEN 49 RUF: 


Theaterbestuhlungen 
SEIT 1881 


Peter Neuburg 
RUF 2328 


WILHELM HAMMANNk: 


" DÜSSELDORF : STEPHANIENSTR. 4 


AINHI3LNINHNI-NIDNNUVISSNVYILWIHL 


NÄHERES 


Ferien auf Raten für jedermann 


GASTHOF EDLINGER - MOLLBRÜUCKE 


KÄRNTEN » 


Modern ausgestattetes Haus 


Bäder 


POSTFACH 17» 


Zentralheizung 


TELEFON 218 


Kalt- 


Lichtruf - Terrasse 


und Warmwasser 


Kino im 


Haus - Schwimmbad im Ort 
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Neue und renovierte Filmtheater 


Luxor, Gießen 


Die Firma Adam Henrich GmbH. 
eröffnete am 5. August ihr Luxor-Theater 
in Gießen. Die kinotechnische Einrichtung 
des 850-Platz-Theaters besteht aus 2 Zeiss- 
Ikon-Maschinen Ernemann X mit Vier- 
kanal-Magnetton und Zeiss-Ikon-Verstär- 
kern Dominar. Die Bildwand, Miracle- 
Mirror-Screen, ist 5X13 m groß und läßt 
die Vorführung aller Systeme zu. Die 
Firma Bild-Ton-Technik Kurt Kabath, 
Frankfurt, lieferte die technische Einrich- 
tung. 


Central, Hennef/Sieg 


Theaterbesitzer M..Bellinghausen 
(Kur-Lichtspiele) eröffnete im Stadtkern 
von Hennef seine Central-Lichtspiele mit 
400 Plätzen. Die Wände des Theaters wur- 
den mit Cretonnette-Stoff in verschie- 
denen Farbtönungen bespannt. Gestaltung 
durch das Bonner Einrichtungshaus Tep- 
pich-Schlüter. Im Vorführraum wurde der 
spätere Einbau einer Breitwand-Technik 
berücksichtigt. "ng. 


Es wurde renoviert 


Neuer Filmpalast Wiesbaden: Zu unse- 
rem Bericht in FE Nr. 40 ergänzen wir: 
Ufa Handel installierte die Vier-Kanal- 
Magnetton-Anlage und besorgte die 
übrige technische Erneuerung. 

Burg-Lichtspiele, Bad Godesberg: Um- 
stellung auf CinemaScope mit Magnet- 


Wiz gzatulieren 
Henry V, Javorsky 


25 Jahre steht Henry V. Javorsky nun- 
mehr hinter der Kamera. 1930 begann er 
als „Stativkutscher“ bei 
der „Stürme 


Dr. A. Franck, 
dem Mont Blanc“ 
drehte. — Beim 
„Blauen Licht“, 
„Abenteuer im En- 
; gadin“, „SOS Eis- 
berg“ und „Der Re- 
bell“ folgten Assi- 
stenzarbeiten. Mit 
„Rivalen der Luft“ 
begann sein Ruf als 
Spezialist für Flie- 
gerfilme. Es folgten 
„Wunder des Flie- 
gens“, „Verräter“, 
„Gewitterflug zu 
Claudia“, „Quax, 
der Bruchpilot“, um 
nur einige Titel zu 
nennen. 1952 wan- 
derte er nach USA aus und ließ sich in 
New York nieder. Seitdem hat er über 
100 Kurzfilme aller Art in 40 Staaten 
Amerikas gedreht. Zur Zeit dreht er eine 
Serie von Halbstunden-Programmen für 
ABC-Television unter dem Titel „Let’s 
see!“ Daneben schießt er das New Yorker 
Baseball-Team „The Yankees“ in Farben. 
Die Bilanz seiner bisherigen Tätigkeit: 
31 Spielfilme, 18 Kurzspielfilme, 76 Doku- 
mentar-, Kurz- und Sportfilme, 47 Indu- 
striefilme, 25 Werbefilme, über 1100 Wo- 
chenschau-Reportagen. Sein Wunsch: Ein- 
mal wieder in der Heimat hinter einer 
Kamera zu stehen: -1d 


über 


ton. Das Theater erhielt eine neue Fas- 
sade und wurde außerdem äußerlich in 
einigen Punkten baulich verändert. Be- 
sitzer: Josef Krah& und Theo Schultheiß. 


-ng. 

Residenz-Theater, Jüchen (Rhld.): ER 
neuerung der gesamten Vorführraum- 
Einrichtung. Philips-Maschinen mit Cine- 
maScope - Einrichtung (Bildwandbreite 
7,50 m), moderne Dia-Geräte, vollkom- 
men neue Notbeleuchtung (Lieferung: 
Hans Hildenbrand, Düsseldorf), Renovie- 
rung des Saales und Verbreiterung und 
Erneuerung der Bühne (Lieferung: Tep- 
pich-Schlüter, Bonn). Besitzer: Adolf 
Hartratn. 

Kur-Theater, Ittenbach / Siebengebirge: 
Erneuerung der vVorführraum-Einrich- 
tung. Philips-Maschinen mit Cinema- 
Scope-Einrichtung (Bildwandbreite 6 m) 
(Lieferung: Hans Hildenbrand, Düssel- 
dorf). Bühnenverbreiterung (Lieferung: 
Teppich-Schlüter, Bonn). Besitzer; Adolf 
Hartrathnh. 

Großes Haus des Phoebus, Nürnberg: 
Die Inhaber Hierl und Zimmer- 
mann Filmtheater OHG ließen ihr Thea- 
ter renovieren und auf CinemaScope um- 
stellen (12,80 m breite Miracle-Mirror- 
Screen-Bildwand). Magnettonanlage. -a- 

Filmbühne, Mainz - Gonsenheim: Die 
Filmbühne Gonsenheim, die in diesem 
Jahr 30 Jahre besteht, wurde durch Sie- 
mens & Halske auf Breitwand und Cine- 
maScope umgestellt!.e Der bestehende 
Balkon wurde durch eine freitragende 
Konstruktion ersetzt. Inhaber: Familie 
Bonewitz. Wz 

Arion-Theater, Offenbach; Einbau einer 
CinemaScope-Anlage. Inhaberin: Frau 
Ruttmann; Pächterin: Frau Schmitt. 
Frau Ruttmann will nach Lösung des 
Pachtvertrags mit Herrn Lutz Märkl 
ihr Palast-Theater wieder selbst überneh- 
men. Herr Märkl plant einen eigenen 
Theaterneubau. 

Scala - Thater, Solingen - Ohligs: Fas- 
sungsvermögen: 450 Personen. Theaterlei- 
ter: Wolfgang Heim.-Einbau einer Cinema- 
Scope-Bildwand mit Vierkanaltonsystem. 
Wiedereröffnung: August. -Sch. 

Burg-Theater, Köln: Inhaber Wilhelm 
Duhme ließ sein Theater renovieren 
und auf CinemaScope (Superscope, Vista- 
Vision) umstellen. 

Lichtburg, Wanne-Eickel: Der vordere 
Saalkomplex wurde umgebaut. Die Firma 
Teppich-Schlüter stattete das Theater der 
Lichtburg-Filmtheater GmbH. neu 
aus. Die Firma Stüssel lieferte die neue 
Hochpolsterbestuhlung. 

Anker-Lichtspiele, Frankfurt - Fechen- 
heim: Teppich-Schlüter stattete das Haus 
neu aus. Besitzer: Herr Deeg. -ng 


Residenz-Theater, Herne-Sodingen: In- 
haber Dr. Rheinhardt, Dortmund 
(Geschäftsführer: Emil Köster), ließ 
durch die Philips-Vertretung in Essen auf 
CinemaScope umstellen. Die bautechni- 
schen Voraussetzungen sind bereits beim 
Neubau des Hauses geschaffen worden. 


-e- 
City, Kiel: Das Theater wurde auf 
CinemaScope umgestellt. Neben dem 


„Central“ und dem „Metro im Schloßhof“ 
ist das „City“ das 3. Theater der August 
G. Scepanik-Filmtheaterbetriebe, das 
für CinemaScope geeignet ist, hhg. 


Geistreich und schnell, 
witzig und aktuell 
ist die 


WOCHENSCHAU 


im Vertrieb der 
PALLAS-FILM-VERLEIH GMBH 


Kommende Filmtheater 


Recklinghausen: Der Neubau des Capitol- 
Theaters mit rund 800 Plätzen wurde nach 
dem Entwurf und unter der Bauleitung 
des Düsseldorfer Theaterarchitekten 
Hanns Rüttgers begonnen. Eröffnung: vor 
Weihnachten. 


Mülheim-Styrum: Bauherr des Odeon- 
Theaters ist der Theaterbesitzer Hubert 
Hömberg, dem auch das Viktoria- 
Theater in Styrum gehört. Das Haus ent- 
steht nach dem Entwurf und unter der 
Bauleitung von Hanns Rüttgers. Eröff- 
nung: Ende September. 


Wevelinghofen bei Grevenbroich: Der 
Hittorfer Theaterbesitzer Steinfeld 
errichtet einen Filmtheaterzweckbau mit 
350 bis 400 Plätzen. Entwurf und Baulei- 
tung: Hanns Rüttgers, Düsseldorf. Eröff- 
nung: Anfang Dezember. 


Würzburg: Unter der Leitung von Dr. 
Erich Schleussner entsteht nach den Plä- 
nen des Münchener Architekten Peter 
Feile ein 800-Platz-Theater der Ludwig 
Scheer KG. Die technische Einrichtung 
wird von der WUfa-Handelsgesellschaft 
geliefert: 2 Hochleistungsprojektoren 
Ernemann X, 1 Vierkanal-Stereophon-Ap- 
paratur Uniphon mit Zeiss-Anamorphoten 
und Magnetton-Abtastgeräten. Es können 
CinemaScope- und VistaVision-Filme vor- 
geführt werden. Eröffnung: Oktober. 
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„UM THRON UND LIEBE“ (Sarajewo) wird von 
der Wiener Mundus hergestellt. Unser Bild zeigt 
die Szene kurz vor dem Attentat auf den öster- 
reichischen Thronfolger. Ewald Balser und Luise 
Ullrich spielen die Hauptrollen. In Deutschland 
verleiht Europa, in Osterreich Union. 

(Wiener Mundus/Narbuft) 


[FILMWIRTSCHAFT IN ÖSTERREICH] 


Kulturgroschen-Schuß aus dem Hinterhalt 


Unterrichisministerium beantragt Verlängerung - Theaterbesitzer beraten Gegen-Aktion 


Das Bundesministerium für Unter- 
richt beantragte in einer Novelle zum 
Kulturgroschen-Gesetz, das am 31. 12. 
1955 abläuft, eine Verlängerung des be- 
stehenden Gesetzes als Bundesgesetz bis 
zum 31. 12. 1960. Der Verteilungsschlüs- 
sel solle zwischen Bund und Ländern 
wieder auf 25:75 Prozent festgesetzt 
werden, während derzeit ein Verteiler- 
schlüssel von 15:85 gehandhabt wird. 
Der überraschende Beschluß des Unter- 
richtsministeriums, sich neuerdings in 
die Kulturgroschen-Debatte einzu- 


Internationale Schmaliilm-Biennale 
wurde am Wörthersee beendet 


In Reifnitzz am Wörthersee fand die 
erste Internationale Amateurfilm-Bien- 
nale unter dem Protektorat des österrei- 
chischen Unterrichtsministeriums mit 
Teilnehmern aus Deutschland, Frankreich, 
Italien und Österreich statt. Bei den Spiel- 
filmen erhielt H. Oswick (Deutschland) 
für seinen Streifen „Das liebe Frühstück“ 
den 1. Preis, bei Genrefilmen der Saar- 
länder Elgner für „Weihnachtswün- 
sche“. Als bester österreichischer Streifen), 
zugleich als bester Dokumentarfilm, 
wurde „Besinnliche Stunden am See“ von 
Vendel ausgezeichnet. Insgesamt wur- 
den 41 Filme in — und 4 außer Konkur- 
renz gezeigt. -a- 


Ostblock-Staaten dezentralisieren Filmverleih 


Ungarn bietet als erster Oststaat seine Filme zum freien Verkaui an 


Die ungarische Weltverleihfirma „Mo- 
k&p“ (Budapest) bietet als erster Vertrieb 
eines Ostblock-Staates das Farbfilmlust- 
spiel „Liliomfi* zum freien Verkauf in 
Österreich an. Damit wird erstmalig das 
bisherige Prinzip aller unter sowjetischem 
Einfluß stehenden Ostblock-Länder durch- 
brochen, den Filmverleih sämtlicher 
Ost-Filme bei der Universal-Film in 
Wien zu zentralisieren. 

Mit der Besetzung Österreichs durch 
die Alliierten im Jahre 1945 übernahm 
die Sovexport den Verleih sämtlicher 
Filme aus der Sowjetunion und den 
heutigen Ostblock-Staaten. Nach der 
Normalisierung der politischen und 
wirtschaftlichen Situation übte die Sov- 


export in Österreich lediglich ver- 
triebstechnische und halbmilitärische 
Agenden (Aufführungsbewilligungen 


für die Ost-Zone). durch, blieb aber 
ideologisch und örtlich mit der neuge- 
gründeten Universal-Film verbunden, 
die als Arbeitsnachfolger der Sovex- 
port den Verleih sämtlicher in Öster- 
reich verliehener sowjetischer und 
östlicher Filme übernahm. Obwohl die 
Universal auf Grund ihrer Sonderver- 
einbarungen mit den Sowjets eine be- 
vorrechtete Stellung in der sowjeti- 
schen Besatzungszone einnahm, zeigte 


Exrfahzungsbezichte 


„KINDER, MÜTTER UND EIN GENE- 
RAL“ (D: Schorcht; Ö: Union). — 3017 m / 
111 Minuten. — Premiere: 5. 8. 55 „Forum“ 
(1147 Pl.), Wien. — Presse: sehr gut. Stellt 
fest, einer der besten deutschen Filme. — 
Publikum: sehr ergriffen. — Geschäft: 
mäßig. — Bemerkung: ähnlich wie in 
Deutschland erzielt dieser Film auch in 
Österreich nicht die Kassenergebnisse, 
die ihm wegen seiner Qualität zu wün- 
schen wären. Trotzdem verdient es der 
Film, daß sich die Filmtheaterbesitzer 
seiner mit verstärkter Werbung anneh- 
men. 

„DER PFARRER VON KIRCHFELD“ 
(D und Ö: Constantin). —- 2654 m / 96 Mi- 
nuten. — Premiere: 5. 8. 55 „Tuchlauben“ 
(400 Pl), „Haydn“ (650 Pl.), „Heimat“ 
(597 Pl.), . Wien. — Presse: mäßig bis 
schlecht, wenig Ausnahmen, Kritisiert Ge- 
staltung und Dialektwirrwarr. — Publi- 
kum: sehr zufrieden. Film spricht die 
breite Masse sehr gut an. — Geschäft: 
sehr gut, — Bemerkung: sehr gute Kas- 
sen in Stadt und Land zu erwarten. 
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sie sich bereits im Vorjahr durch den 
Ankauf einiger westdeutscher Streifen 
bestrebt, ihre Programmgestaltung auf- 
zulockern und zu kommerzialisieren. 


Nach Abschluß des Staatsvertrages 
scheint es den Ostblock - Staaten rat- 
sam, den Verleih ihrer Filme in Öster- 
reich zu dezentralisieren. Insonderheit 
untendenziöse Streifen haben die Chance, 
über österreichische Verleihanstalten eine 
stärkere Termierungsfrequenz zu er- 
reichen als bisher. Gleichzeitig dürften 
die kommunistischen Tendenzfilme suk- 
zessive überhaupt vom österreichischen 
Markte verschwinden, weil nach Wieder- 
erlangung der österreichischen Souverä- 
nität keinerlei Veranlassung besteht, 
Filme zu terminieren, die das Kinopubli- 
kum ablehnt. Andererseits könnte der 
direkte Kontakt zwischen österreichi- 
schen und östlichen Filmfirmen dem 
österreichischen Film zusätzliche Abspiel- 
möglichkeiten in den Ostblock-Staaten 
schaffen, wenn man das Interesse der 
Ostblock-Länder, ihre Filme auf den 
österreichischen Markt zu bringen, mit 
vice-versa-Forderungen verbindet. 


'Erban: Vor allem Existenzsicherung 


Programmgemäß wurde die Wien-Film 
am Rosenhügel am 13. 8. 55, um 11 Uhr, 
vom geschäftsführenden sowjetischen Di- 
rektor Lichatschow den beiden von der 
österreichischen Bundesregierung nomi- 
nierten öffentlichen Verwaltern Friedrich 
Erban und Karl Schweighofer übergeben. 
Der Übernahmevertrag, der den öster- 
reichischen Vertretern überreicht wurde, 
war in rotem Saffian-Leder gebunden 
und trug das österreichische Staatswap- 
pen. Der kommunistische Betriebsrats- 
obmann Harry Braun dankte der sowje- 
tischen Generaldirektion für die geleistete 
Arbeit. Friedrich Erban, der seit fünf 
Jahren die westliche Wien-Film als öf- 
fentlicher Verwalter leitet, begrüßte seine 
neuen Mitarbeiter und umriß als wich- 
tigste Aufgabe des Unternehmens die Si- 
cherung der Beschäftigung der Rosen- 
hügel-Ateliers und damit die Existenz- 
sicherung der Belegschaft. Unmittelbar 
nach den Feiertagen wurden die Dreh- 
arbeiten des Wien-Films „Sonnenschein 
und Wolkenbruch“ am Rosenhügel fort- 
gesetzt. Auch der Franz-Antel-Cinema- 
Scope-Farbfilm „Der Kongreß tanzt“ wird 
in Kürze auf den Rosenhügel verlegt. 
Sämtliche am Rosenhügel unter sowjeti- 
scher Patronanz gedrehten Filme sind nun 
österreichisches Staatseigentum, 


schalten und konkret die Verlängerung 
eines Gesetzes zu fordern, dessen Ver- 
fassungswidrigkeit bereits festgestellt 
wurde, erfolgte in Abwesenheit des 
Filmreferenten Dr. Raimund Warha- 
nek, der sich zur Zeit in Urlaub be- 
findet. 


Der Fachverband der Lichtspielthea- 
ter Österreichs teilt offiziell mit, daß 
unverzüglich aufgenommene Verhand- 
lungen mit dem Unterrichtsministerium 
eine gewisse Verhandlungsbereitschaft 
über die Höhe des Kulturgroschens er- 
kennen lassen, wenn es tatsächlich zu 
einer Verlängerung des Kulturgro- 
schen-Gesetzes auf Bundesebene kom- 
men sollte. Aus verläßlicher Quelle 
erfahren wir, daß in Fachverbandskrei- 
sen der sofortige Stop der Art-Kino- 
Gilden-Aktion und der Bemühungen 
um eine österreichische Selbstkontrolle 
als Antwort auf den „Schuß aus dem 
Hinterhalt“ erwogen wird, wie man den 
Antrag des Unterrichtsministeriums all- 
gemein auffaßt. Vermutlich werden 
entscheidende Verhandlungen erst nach 
Rückkehr des Filmreferenten beginnen, 
da der Fachverband Probleme von all- 
gemein filmwirtschaftlicher Bedeutung 
nicht hinter dem Rücken des zuständi- 
gen Fachreferenten behandeln möchte. 


Verleiher zum Verfassungsgerichtshof 

Der Verleiher-Verband beschloß in 
Sachen „Kulturgroschen“ die Führung 
eines Musterprozesses bis zum Ver- 
fassungsgerichtshof, um nicht mehr als 
verantwortliche Inkassostelle für den 
Kulturgroschen tätig zu bleiben. Nach 
dem Wortlaut des Kulturgroschen-Ge- 
setzes haftet der Verleiher (!) für die 
ordnungsgemäße und pünktliche Abfüh- 
rung des Kulturgroschens an das Fi- 
nanzamt, ohne hierfür finanziell ent- 
schädigt zu werden. Die juristischen 
Unterlagen befinden sich bereits in 
Ausarbeitung. Die Kosten des Muster- 
prozesses werden von sämtlichen Ver- 
leihfirmen getragen. 


Deutschland-Verhandlungen 
auf späteren Termin verschoben 

Auf deutsche Initiative wurden die 
deutsch-österreichischen Filmverhandlun- 
gen auf Ende August verschoben. Deut- 
scherseits ließ man in Beantwortung der 
österreichischen Einladung nach Wien 
durchblicken, daß man die Fortsetzung 
der Verhandlungen auf deutschem Boden 
bevorzuge. Mittlerweile haben die öster- 
reichischen Verleiher infolge Erschöpfung 
der Deutschland-Kontingente (Vergl. FE 
Nr. 38/1955, Seite 1088) mit größten Ter- 
minierungsschwierigkeiten zu kämpfen. 
Soweit innerhalb der Verleihanstalten für 
bereits vergebene Kontingente Umgrup- 
pierungen möglich sind, hat das Handels- 
ministerium in Wien bereitwilligst Um- 
schreibungen der Kontingente vorgenom- 
men, um den zeitgerechten Saisonbeginn- 
Start zu ermöglichen. Einige Verleiher 
sahen sich jedoch genötigt, an Stelle der 
deutschen Ware Filme anderer Nationali- 
tät einzuschieben, um ihren terminlichen 
Verpflichtungen nachkommen zu können. 


Ob nun Österreich bei den Erstverhand- 
lungen falsche Töne anschlug oder 
Deutschland auf seine stärkere Verhand- 
lungsposition pocht, uns scheint, beide 
Verhandlungspartner sollten diese uner- 
freuliche Schachpartie abbrechen und in 
freundschaftlichem Geiste eine Lösung su- 
chen, die beiden Ländern genehm er- 
scheint und den filmwirtschaftlichen In- 
teressen entspricht. 


Verantwortlich: Peter Rubel, 
Wien, Börseplatz 6/9, Tel.: U 29-2-10 


4. Woche 


Hamburg 
Esplanade-Theater 


I MARIA 


3. Woche SCHELL 


Hannover 
Theater am Kroepke 


3. Woche 


Kassel 
Capitol-Filmtheater 


3. Woche 


Dortmund 
Studio 


EIN ROBERT SIODMAK-FILM 


4. Woche 


München 
Stachus-Filmpalast 


„DIE RATTEN’ vom 1. Tag an 
eine Sensation. Spitzengeschäft 


CURD JÜRGENS 
HEIDEMARIE HATHEYER 
GUSTAV KNUTH 


4. Woche 


Krefeld 
Neues Theater 


ILSE STEPPAT - FRITZ REMOND - BARBARA ROST 


Kamera: Sehr starke Mundreklame ! 
4. Woche Görau " 
Frankfurt Strindberg 
„Rekordkassen trotz Buch: 
Sommerwetter!” Jochen Huth Musik: Werner Eisbrenner 


4. Woche 


Stuttgart 
E. M.-Theater 
„überragender geschäftlicher und 
künstlerischer Erfolg!’ 
1. Woche Hausrekord 


PRODUKTION 
CCC-FILM 
Prädikat: ‚‚Wertvoll‘’ 


3 Wochen 


Nürnberg 
Phoebus-Palast 


Weltvertrieb: Herzog-Film 


WELTVERTRIEB: HERZOG-FILM 
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z 1G 
Die große GLOCKE SO, 


Alfred Weidenmann wird im kommen- 
den Jahr in Italien Bergengruens Roman 
„Der Großtyrann und das Gericht“ mit 
O. E. Hasse als Großtyrann verfilmen. -a- 


Eva Bartok und Curd Jürgens ließen 
sich in Schliersee standesamtlich trauen. 
Ihr Bild ging über Keystone an die Welt- 
presse, die kommentierte: Nun haben sie 
sich endlich. 


Erni Mangold, die zuletzt in „Hanussen“ 
als Partnerin O. W. Fischers vor der Ka- 
mera stand, wurde für die Uraufführung 
des neuen Zuckmayer-Stückes „Das kalte 
Licht“ an das Deutsche Schauspielhaus in 
Hamburg von Gustav Gründgens ver- 
pflichtet. 


Günter W. Winkel, der für die beiden 
Förster-Farbfilme „Rumpelstilzchen“ und 
„Der gestiefelte Kater“ die Presse be- 
treute, ist für die weitere Produktion 
verpflichtet worden. Außerdem wurde er 
vom Jugendfilm-Verleih, Berlin, beauf- 
tragt, ab sofort für das Kinderfilm-Schaf- 
fen tätig zu sein. 


Über EIfie Pertramer, die im Rahmen 
des Kabarett-Programms auf der Deut- 
schen Columbia-Convention in Garmisch- 
Partenkirchen so erfolgreich auftrat, 
schrieb das amerikanische Fachorgan 
„Variety“: „Die junge ‚Bavarian Beauty’ 
parodierte Marilyn Monroe mit einer Rou- 
tine, die Marilyn selbst in den Schatten 
stellt .. .“ — Auf Grund der aufsehen- 
erregenden Veröffentlichung erhielt die 
Schauspielerin bereits ihr erstes Ame- 
rika-Angebot. 

Mario Lanza erhielt nach längerer Dreh- 
pause von Warner Bros. die Hauptrolle 
in dem Film „Serenade“ übertragen. Die 
Verfilmung des James F. Cain-Romans 
„Serenade in Mexiko“ sieht für Lanza 
u. a. Partien aus „Tosca“, „La Boheme“, 
dem „Rosenkavalier“ sowie das „Ave Ma- 
ria“ vor. Vincent Price wurde für eine 
weitere Hauptrolle verpflichtet. 


„Es geschah am 20. Juli“, G. W. Pabst- 
Film der NF, wurde vor Italiens Staats- 
präsident Gronchi und einigen seiner 
Mitarbeiter in dessen Amtssitz in Ori- 
ginalfassung vorgeführt. Der in Rom tä- 
tige dpa-Korrespondent Kurt Klinger 
fungierte als Dolmetscher. Die Anwesen- 
den drückten ihre besondere Anerken- 
nung für die gelungene künstlerische Lei- 
stung G. W. Pabst aus und begrüßten die 
Herstellung eines Films um die Ereig- 
nisse des 20. Juli. 


Die Farbfilm-Vortragstournee, die im 
Februar d. J. von der „Europäischen Or- 
sanisation für internationalen Kultur- 
austausch — Weltentdeckung“ (zunächst 
vertreten durch die Filmkunst GmbH.) 
mit Vitold de Golish: „Unerforschtes In- 
dien“ begonnen wurde, wird ab Herbst 
d. J. von der neugegründeten „Weltent- 
deckung GmbH“, Frankfurt/Main, regel- 
mäßig fortgesetzt. Geschäftsführer der 
Firma: Hans Dorner, Partner: Pailais des 
Beaux-Arts, Brüssel, und Connaissance 
du Monde, Paris. -i- 

Rundfunk fördert Kulturfilm: Sechsmal 
wurde Schorchts abendfüllender Kultur- 
film „Im Schatten des Karakorum“ Thema 
von Sendungen des Hessischen Rund- 
funks. Interviews mit Produzent Eugen 
Schuhmacher und ein Vortrag des Bun- 
desfiimpreisträgers sowie Schulfunk-Sen- 
dungen über die Bergwelt des Karako- 
rum gingen und gehen über den Äther. 

Beim Abgeordnetenhaus von Berlin ist 
auf Antrag der Regierungsparteien SPD 
und CDU ein ständiger Ausschuß „Film- 
Funk-Presse“ geblidet worden, da nach 
Ansicht der beiden Fraktionen: „die Fra- 
gen des Films und des Funks in nächster 
Zeit für Berlin eine besondere Aktualität 
gewinen werden“ Zum Vorsitzenden des 
Ausschusses, der aus 9 Mitgliedern be- 
steht, wurde Prof. Kurt Landsberg (SPD) 
zu seinem Stellvertreter der Journalist 
Harald-Eberhard Roos (CDU) gewählt, 
von der CDU wurden ferner der Bundes- 
tagsabgeordnete Ernst Lemmer und das 
Ufa-Vorstandsmitglied Lothar C. Wille in 
den Ausschuß entsandt. s-k 


Der Metropol-Palast in Stuttgart, Lei- 
tung Philipp und Martha Metzler, in 
dem neben einem 1200-Platz-Filmtheater 
ein Kabarett, ein Konzert-Cafe, Restau- 
rants und auf dem Dachgarten ein Kin- 
derzoo untergebracht sind, feiert alljähr- 
lich im August die Wiederkehr seiner Er- 
öffnung (1949). Der diesjährige Jubiläums- 
monat sieht u. a. ein Preis-Quiz und Ge- 
schenke an jeden 100. Besucher vor, im 
Filmtheater begann das „Jahr der Farb- 
filme in CinemaScope“. -a- 


WLDHZMZ 


Ein MELODIE - DONAU - FARB - FILM 
in Agfacolor im EUROPA Filmverleih 


MEL(DDIE - DONAU 
Em 


Drehbuch: Max Colpet - Axel von Ambesser Musik: Peter Kreuder und Rene Sylviano 


REGIE: AXEL VON AMBESSER 
mit 
Adrian Hoven - Nicole Heesters 


Paul Dahlke - Karl Schönböck - Wera Frydiberg - Erika von Thellmann u. a. 


URAUFFUHRUNG: 26. AUGUST 1955 
Europa-Palast, Frankfurt/M. 


EUHUPR 


FILMVERLEIH G.M.B.H. 


560 Den FILME 


Abkürzungen: G = Großstadt, M = Mittelstadt, K = Kleinstadt, L = Landgemeinde 
— Süddeutschland, SW = Südwestdeutschland, WS Westdeutschland, N = Norddeutschland, B = Berlin, O = Österreich, Schw. = Schweiz 


Ort Urteile Ort Urteile 
Seh x Platz- Lauf- a RR. - Platz- Lauf- A 
Filmtitel Ds zahl zeit Publ'kum Presse a Filmtitel = zahl ‚zeit Publikum Presse je 
GLORIA: UNITED ARTISTS: 
Chikago - 12 Uhr G SW 540 7 gut zufrieden gut Die barfüßige G N 1453 7 gut gut gut*) 
Mitternacht G W 300 7 gut gut gut Gräfin n E 2 ° gut aus gut 
R sehr gut sehr gut sehr gut 
KOPPICERES: GSW 1150 7 zufrieden zufrieden mäßig 
Liebesbriefe us M S 80 5 mäßig mößig mäßig Robinson Crusoe M S 260 4 gut gut gut 
Mittenwald G SW 1300 7 zufrieden mäßig mäßig G N 60 7 gut gut zufrieden 
KOPP/PANORAMA: Gekreuzte Klingen E Ns => 4 auaden 0. e zUbrihen 
Das Kreuz am M 5 100 5 gut gut gut a r Es Ge 
re a u in u SW 7 ma gu aursges. 
MGM: G W 1050 7 sehr gut 0.A. ausgez. 
Mogambo G W 500 4 sehr gut o.A. gut M S 80 7 sehrgut zufrieden sehr gut 
M N 300 4 sehr gut sehr guf gut GW 60 1 ausgez: gut ausgez 
L .W 200 4 zufrieden o0.A. schlecht Polizeichef B M N 88 4 gut gut gut 
Treve L SW 336 4 sehr gut gut sehr gut G w 750 4 gut aut auf 
G W 39 7 sehr gut gut gut Massai u IS / mäßig mäßig mäßig 
Die Ritter der GW MM 7 gut ut ut gut gut sul. 
Tafelrunde GW mw 7 gut It Schr gut Flucht d . L = . ne d .. Er 
E u vor dem zufrieden o0.A. mäßi 
PARAMOUNT: Gesetz KW 60 3 gut 0.A. zufrieden 
Ein Mädchen G W 554 7 aut gut gut GW 60 3 gut 0.A. zufrieden 
vom Lande G 5 850 14 ausgez. ausgez. ausgez. 
Das Fenster = N 554 7 ausgez. 0.A. ausgez. 
zum Ho; 359 4 sehr gut sehr gut gut . .. 
E-Pais,.dib Stadt ME 20 A Sant Bi su Erste Berichte von Ur- und Erstaufführungen: 
der Rechtlosen G W 580 4 gut zufrieden zufrieden 
U-Kreuzer M W 30 4 gut zufrieden gut „Wenn die Ketten brechen“ (Universal) — 2505 m /92 Min. 
Tigerhai G W 90 4 sehr gut gut sehr gut ax z z < 5 
MSW 45 4 gut gut gut Deutsche Erstaufführung 5. 8. „Residenz“, Wiesbaden (Film 
GW 230 4 sehr gut gut . sehr gut lief 7 Tage), ab 12. 8. u. a. „Roxy“, Essen. — Presse: „ein 
G W 90 4 sehr gut gut gut sauberer Film, der nicht allein durch seine hervorragende Be- 
SCHONGER-FILM: setzung, sondern vor allem durch die hervorragenden Cine- 
So endete eine GW 37 auf N sehr maScope-Aufnahmen zum Erlebnis wird“. — Publikum: die 
Dimme M 5 200 10 sehr gut gut ausgez. Freunde abenteuerlicher Filme sind angesprochen und rest- 
los zufrieden. — Geschäft: guter Durchschnitt. 
SCHORCHT: 
Bildnis einer G W 1000 4 sehr gut gut zufrieden „Callaghan schlägt zu“ (Pallas) — 2360 m /86 Minuten 
Unbekannten G W 57 4 sehr gut 0.A. gut 
L N 30 2 ausgez. o.Ä, ausgez. Deutsche Erstaufführung 12. 8. u. a. „Universum“, Hannover. 
Zwischenlandung M O 561 4 zufrieden zufrieden zufrieden — Presse: amüsiert, aber durchaus positiv. — Publikum: geht 
in Paris G N 45 4 zufrieden o0.A. schlecht mit. — Geschäft: recht gut, in einschlägigen Theatern viel- 
GSW 140 7 gut gut gut versprechend. 
re W = F en zufrieden mäßig 
zufrieden o0.A. zufrieden 7 ; 
Under Himmel K 3. Mm 4 He ah eh „Kampf am roten Fluß“ (Centfox) — 2155 m/78 Minuten 
lacht dazu M 5 1000 7 sehrgut sehrgut sehr gut Deutsche Erstaufführung 5.8. in mehreren Theatern des Ruhr- 
G Ww 1050 4 gut 0.A. zufrieden bezirks u. a. „Europa“,Essen. — Presse: „ein rasanter Western 
Mienn n Bat Kr % > z au Ba Autienen wie er im Buche steht!“ — Publikum: die einschlägigen Be- 
Gw%6 A erg gut Pr gut Sr gut sucher gaben sich zufrieden. — Geschäft: in geeigneten Thea- 
KW 323 4 gut zufrieden zufrieden tern gutes Wochenendgeschäft! 
Ingrid, die G SW 400 3 t A. t i 
Geschichte, eins M S 80 5 gu Sur Sur „Malaya“ (MGM) — 2585 m / 95 Minuten 
oto 
er Deutsche Erstaufführung 5. 8. in versch. Großstädten, u. a. 
UN ION: „Atrium“, Stuttgart, „UT“, Dortmund, „Film-Casino“, Essen. 
Der Förster vom G W 512° 7 ausgez. o0.A. ausgez. — Presse: bescheinigt ausdrücklich: „Das können die Ameri- 
Silberwald M W 470 7 _ ausgez. gut ausgez. kaner unnachahmlich: Heldentaten und stories mischen, Wild- 
5 u a 2 Dr 5 % ausgez. west- und technische Gags einstreuen .. .“ James Stewart 
Ksw 370 5 der. ausgez, Alien, und Spencer Trancy — zwei überzeugend echte Rauhbeine. — 
K S 65 4  ausgez. sehr gut ausgez. Publikum jeder Art findet die realistische Reportage von 
GW 84 7 sehr gut gut gut Kautschuk - Schmuggelabenteuern im 2. Weltkrieg äußerst 
G W 1200 14 sehr gut gut sehr gut spannend und überlegen dargestellt. — Geschäft hat sich bei 
i KS 6M 7 sehr gut 0.A. ausgez. so vielen Voraussetzungen für einen allgemeinen Erfolg gut 
Maxie KW 398 4 zufrieden zufrieden mäßig angelassen. 
K SS 65 4 zufrieden gut zufrieden 
Die Tochter der G Ss 42 7 mäßig mäßig mäßig i Ärztin“ 
a en < N na 3 zufrieden zufrieden ni „Aus dem Leben einer Ärztin“ (Warner Bros.) 
zufrieden zufrieden zufrieden ) i 
G N 820 4 mäßig schlecht mäßig 2937 m / 108 Minuten 
A 3 = 2 gut gut sehr gut Deutsche Erstaufführung 12. 8. „Residenz“, Wiesbaden. — 
gut gut _ gut. Presse: recht gut. — Publikum: nimmt die Mischung aus Aben- 
GSWw 80 7 zufrieden mäßig mäßig teuer, Kammerspiel und Operette geteilt auf. Der Titel birgt 
Herz zwischen MW 45 3 sehr gut 0.A. gut die Gef h Een v t 1 ä e £ kein Sittenfil . 
den Fronten L S 2007 zufrieden o0.A. zufrieden ar ER VORSIE UNSER. GEN ESISE Sein, SIMENE m; 
GSW 60 4 zufrieden zufrieden mäßig — Geschäft: zufriedenstellend. 
Magdalena G 5 80 4 sehr gut t fried er 5 oa 
. S W 1000 4 gut r Zurriäden ZURFTSÄIEN „Mädchen in schlechter Gesellschaft“ (Phönix) 
gut o0.A. zufrieden ä 
M S 0 4 mäßig gut mäßig 2544 m/93 Minuten 
zufrieden o0.A. mäßig z arg R 
Familie Hesselbach M S 73 7 sehr gut gut sehr gut N a ee 5 re en 2.9: 
GSW 800 7 gut. Gut EB. er us“, München, „Rex“, München, „Studio“, Hannover, 
M 5 60 4 mäßig sehr gut schlecht „Bambi“, Wiesbaden. — Presse: durchweg gut, wenn auch fast 
Brot, Liebe und G W 350 3 gut EN mäßi überall der Titel moniert wird, da er nicht zutrifft. — Publi- 
Fantasie LW 0 3 zufrieden 0.A. zufrieden kum: ist trotz der Erwartung eines Sittenfilmes mit dem ge- 
R GS 0 7 gut o0.A. zufrieden botenen Kriminalfilm zufrieden. — Geschäft: recht gut. 
*) = Wettereinfluß, **) = konkurrierende Nebenveranstaltungen 


